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Demokratie und der Kamps
der Nassen .

Das Schlagwort , mit dem der Kamps der

Massen gegen die Verschlechterung der Sozial -
Versicherung und gegen das Bürgerblockregime
irbersiauipt zu diskreditieren gesucht wind , ist
bereits gesunden . Es lautet : d i c D c in o k r a .
t e ist in Gefahr ! In der Ersiniinng von
Schlagworten gegen den Sozialismus und gegen
die Bestrebungen der Arbeiterschaft waren
unsere Gegner immer Meister , zu mehr hat es

allerdings nicht gelangt , aber dag sie sich dies *
mal gerade die Demokratie aussuchen , um sich
auf sie zu berufen , das setzt mehr ihrer D,-eifrig -
keit als ihrer Ersindungsgabc die Krone auf .
Ausgerechnet die Bnngerblöckler als Hüter und
Wahrer der Demokratie — die Vorstellung
allein erweckt schon Lachstürme . Im Programm
einer Varietcevorstcllnng wäre das eine aus -
gezeichnete , deS Lacherfolges sichere Nummer .

. „Die Komik wird noch gesteigert , wenn man
erfährt , das ; der Erfinder dieses neuesten
Schlagers niemand anderer ist . als — Herr
Dr . Krama, - . der aktösterreichische Polizei -
Kramaü , der - verdiente Protektor der Fascrsten ,
oder doch wenigstens seine Presse . ' Es waren
tust die „ Narodni Listh " , die als erste —

demokratische Badeirkcn hatten , als die Prager
Arbeiter ans den , Altstädter Ring demonstrier -
ten . Seither breitet sich die Protestbewegung
immer weiter auS . in allen Industriestädten
wirf ) es lebendig und die Strassen hallen wieder
von den emvörten Protestrufcn der Arbeiter -
»lassen , die sich gegen den Rand ihrer primi¬
tiv,ten LobenSrcchtc zur Wehre setzen . Das
nort das Behagen der Geschüstspatrioteu , be¬

sonders im Jubiläiunsjahr . für das sie schon
die schone Apotheose : Versöhnung der Klassen
ln > Zeichen der grossen Koalition . ' in Vordere !
tung hatten und nach getaner Arbeit , das hcisst
nach durchgeführter Berekeuduiig und sozialer
Entrechtung der Arbeiterklasse hätten sie eS
gerne gesehen , ivenn ihnen zur Steigerung der
Inbiläumsfestivitäten gerührt und versöhnt die
arbeitenden Bosksgcnossen die Hände gereicht
hätten . Statt dessen erregte Massen in den
Strassen der Städte . Da besinnen sie sich denn
alle . Agrarier . Klerikale und Christlichsoziale ,
der Reibe nach auf die Demokratie und avvcl -
Hefe » an die Arbeiter , von ihren , aus die

Strasse getragenen Abwehrkampf abzulassen ,
der . wie sie warnend beteuern , das Prinzip der

Demokratie gefährde . Die Aenssemngcn des

Unwillens , der Empörung , der Druck der

Massen sei Terrorist » us , sei eine Beeinträchti -
gung des Mchrheitsprinzips . aus den , jobe
Demokratie beruhe . Der Begriff der Demo -

kratie ivird setzt stark strapaziert und die Ar -

bester empfange : , viele lehrreiche Weisungen
darüber , wie sie es mit der Demokratie halten
sollen .

Was tun denn die Arbeiter , das ; sich die

bürgerlichen Parteien veranlasst sehen, in der

Rolle der Grosssiegelbewahrer der Demokratie

aufzutreten ? Tic marschieren in den Staaten

und Orten in Massen ans . um den Kampf ihrer

Abgeordneten im Parlamente zu unterstütze »,
sie erheben laut und deutlich ihre Stimme und

zeigen , wie gross die Zahl derer ist . die sich
durch die volksfeindliche Tätiakeit der heute

Regierenden geschädigt fühlen . Der Anblick mag

den Nutzniesse , n des herrschenden Regimes ve>' -

hasst sein , die Protest,me der Demonstranlen
mögen die von „ oben " gewünschte Nacht¬

wächter - und Friedhofsruhe gefährde », aber

eine Gefahr für die Demokratie ? Wie und Ivo

soll die Demokratie dadurch einen Abbruch er -

fahren ?
Demokralic ist nicht nur der Parlaments -

risnms , ist nicht nur die Abgabe des Stimm -

zettels einmal in sechs Jahren . Auch die Per -

fassungsgosetze allein erschöpfen noch nicht den

Begriff der Demokratie . Demokratie ist nicht
nur die Form , sondern vor allem der Geist ,

der ste erfüllt , von dem aber weder die gegen -

wärt igen Staatslenker , noch der von ihnen noch

ihren absolutistischen Gelüsten zurcchtgemodclte
Parlamentarismus einen Zug aufweisen . Schon

Imposante Massenkundgebung in Prag .
50 . 000 Demonstranten aus dem havlitekplatz .

Musterhafte Disziplin trotz des provozierenden Massenaufgebotes von Polizei und Gendarmerie . - Ansprachen
von acht Rednertribünen . - Mnmlitige schärfste Verurteilung des reaktionären Regierungssystems .

Räch de », Bcrsammlinigövcrbot und der ge - jderum erstaunliche Massen vo «Illing Standarte » mitgebracht , mit zum Teil ,

waltigen , voi , Opfern begleiteten Kundgebung an , I G c j, b a t m c r i e und Polizei postiert . Wir I überaus wirksamen Ausschristcn . Arbcitersekbst -
letzten Donnerstag , durch die das Präger Prole
tariat bewiesen hatte , das ; es sich das Recht aus
die Strasse und damit auf die Temonstrierung
seines Willens unter keine » Umstünde » nehmen
lasse , hat die Präger Arbeiterschaft gestern in
einer Manifestation , die verhindern zu wollen
Regierung sich nicht mehr «Nierst,,g , in ein .
deutiaer Weise ihre Kampscntschlossciihcit gegen
die Biirgerblorlreaktio » zu », Ausdruck gebracht . Es
war eine Protestkundgebung von so gewaltiger
Größe , wie sie sich wohl seit de » Tagen des Um -

sturzes in den Präger Strassen nur setten ereignet
hat . Die Kundgebung war aber nicht nur Beweis
des immer mehr wächsende » Ablvehrwilleno des
Proletariats , nicht nur kam in den Reden der

Führer der Arbeiterparteien einstimmig die Ueber -

zeugung zum Ausdruck , dass nun den Angriffen
der Bourgeoisie auf die Rechte der Arbeiterschaft
ein energisches Halt geboten werden müsse —

diese Manifestation bewies anch , dass die kämpf -
geschulte und klassenbewußte Arbeiterschaft in der

Tschechoslowakische » Republik in beispielgebender
Würde und Disziplin für ihre Forderungen zu
d«»io »striere » und zu kämpfen versteht , dass die

Zusammenstöße au , Donnerstag einzig und allein

schuld des von der Regierung erwirkten Per -

fammlungovrrbotcs und des provolativen Auf - '
tretens und Einschreitens der Polizei waren . Auf
dem Hovliöekplab , auf dem die Manifestation

stattfand , war diesmal lein Wachmann und kein

Bewaffneter z » sehen und , nicht trotzdem , sondern
eben deswegen , verlief die Kundgebung in impo¬
nierender und wirtsamer R» he .

Damit sei jedoch nicht gesagt , dass die Be -

Hörden eo diesmal unterlassen hätte », „ für alle

Fälle " ganz in der Manier eines bis an die Zähne

bewaffneten kapitalistische » Militärstaates Sorge
zu tragen . Auch heute bot , zwar nicht der Ver -

fammlungsort selbst , wohl aber seine ganze Um -

gcbung in der inneren Stadt , ein ähnlich l r i e -

gcrischeS Bild wie am Donnerstag . In der

Hcinrichsgasse und ihren Seitengässchen , aus de »,

Wenzelsplatz und ans de », Graben waren wie -

zählten dort rund tausend Moni , Polizei ! bewußtsein , proletarische Empörung und dock,

und Gendarmerie . Wie viele ausserdem wieder auch ' ironische Glossienntg bürgerlichen
„ och in Häusern und Höfen unsichtbar unter » Arbeiterhasses sprach beispielsweise aus der In -
gebracht waren , wissen wir nicht . In der Hein- ! lchrift : „ Der Arbeiter und der Hun G

richsaassc „ nd aus dem Wenzelsplay , dort allein iieben lein Recht auf die Strass c" .

in vier Zügen , und aus dem Graben vor der Eine andere Inschrift wiederum rief anklagend
öivnostenska banka und beim Pulverturm standen aus : „ Den Generalen Tausend « , den

masseiihast Gendarme » mit a u s g e p s l a n z > ^ A r b e i > c r n einen 93 c 11 c I . " Auf mehreren
ten , Bajonett Gewehr beim I u ß. ! Standarten kam die Forderung nach einem Gc »

Ebensowenig ward a » Fusspolizci gespart . Rur » e raistreik zum Ausdruck , ans einem grossen
das so fabelhaft deiiiokratisch - rcpiiblikanischc Bild

massierter Polizrikavallcric fehlte diesmal bis aus
einen lleine » Trupp , der a », untere » Ende des

Wenzcloplatzcs in der Nähe des Grabens abge »
sesjeii hielt . Dieses Aufgebot an bewaffneten llni -

sonnen wirkte wiederum aufreizend Provokativ .

Band wurde die

berussing einer

seren ; erhoben .
Bon Seite der

- prachen auf den

nossen Taperle ,

Forderung nach sofortiger Ein -

Präger Betricbsausschiissckon -

ische <i >>scheu Zozialde,notrate »
einzelnen Tribunen die Gr

B r o d e c l y, I o h a „ > s.

Vergeblich fragte man sich »ach de », Zweck solcher ! H a in p l, Dr . 2 o „ k u p, K l e i «, tzt 0 c 6 c k

bisher noch nicht gelaunter SicherheitSmaß -
nahmen , die ja übrigens de » Staat , und das hcisst
die Steuerträger , einen schönen Batzen Geld an

Transport - „ nd Berpslegnngskojte » und Bereit -

frhaftsz,ilagen kostet .

Der tanggestreckte „ nd weitläufige Havl > -
ee lplab begann sich bereits w" , vier Uhr z>,
füllen . Um ettva Kö Uhr begann der Zuzug der

geschlossenen Formationen ans den Fabriken .

Räch Uhr erstreckte sich die angesammelte Masse
weil über den Sirassenzug des Havlicrlplatzes
hinaus bis zur Hooverstrasse . Die Zähl der Zeh,, ,
lausenden der Demonstraiilcn kann nur unsicher

abgeschätzt werden . Das Meeting nah », um etwa

t ! 6 seinen Anfang . Es bestand ans acht gro
ss c n M a s s c n v e r s a in in l u n g e n: von

acht Tri bii ue » herab sprachen die sorialdeino
kralischc », koiiiinunistischei , und iiaiioiialss ' zialist :
scheu Führer , iiiimcr wieder von Beisallsslürine »
unterbrochen z » den Arbeitern .

Die Disziplin und Ruhe während des Mee

tings war mustergültig . In aller Stille leisteten
die Ordner der Arbeiterschaft ihren Dienst . Die

Arbeiterschaft selbst lmttc vielfach zur Versa » »«

und B r o ?. i k.

Auf der erste » Tribüne wies Genosse
! aycrlc darauf hin , daß die Arbeiterschaft
heute beweise , daß ihr das Schicksal der Sozial
Versicherung keineswegs gleichgültig sei. Die
überaus starke Teilnahme an der Kundgcbung
beweise , das ; die vorbereitete Novellier, »ig der

Sozialversicherung de » wirklichen Verhältnissen
und Bedürfnissen nicht entspreche ; es liege an den

veraitrworilichen Faktoren in diesem Staate ,

nicht weiter fortzufahren ans dem Wege , der

überflüssig ; n Kviiflilie » mit dem Willen » nd
de » Bedürfnissen des Volkes führen tttttjj . Rath
ihm sprachen Za P o > oc k y ( Komm. ) und

I a st n ), ( Rat . Soz. )
Dir zweite Tribüne beim Znckrrpalais war

mit Fahnen und Ansschristen geschmückt . Hier
sprach zunächst für die nationalsozialistische » Gr

werkschaftcn Abg . Tneny , für die Komm »
nisten R o s e k und für die Sozialdemokraten
Ge » . Brodrckv , der oicf die P l a n m ä ss j g-
ke i t des Angriffes der Bourgeoisie ans das

Proletariat verivies . Die Arbeite r s ch a s >
!) a l heute g e z e igt . da ss sie s i ch eine
Ä c r st ii m m 1 1 ii ii g der 2 ozialvc r s i ch e
r >, ii g nie gefallen l a s s e » tv i r d; dir

die Tatsache , das ; man die Demokratie hier -

zulande vor die Hunde gejagt hat. ^wiuidc ge -

irügen , um die Legitimation der Stützen des

heutigen Systems zur Berufung auf da » demo¬

kratische Prinzip als mehr denn fragwürdig
erscheinen zu lassen . Aber haben sie selber je-
»,als de „ Argumente der Strasse " , von denen

sie jetzt ebenso verächtlich reden wie einstens die

Mrahamovicze und Badems , verschmäht , sie ,

die die vom Weihrauch Benebelten zu Pro -

Zessionen und Katholikentagen aus die Strasse

führen ? Ilm tiefer Religiosität Ausdruck zu

verleihen , dazu bedarf es doch nicht der Strasse
und nicht der klerikalen Paraden , die nicht ein

Akt der Religiosität , sondern Demonstratioiien

zur Stärkimg der mächtigen » nd höchst irdischen

Herrschafisorganisatioi , der Kirche sind . Oder

die Führer der Agrarier ! Was war ihnen seiner -

zeit die Demokratie , als sie die bäuerlichen

Massen unter der Verlockung , das ; die Getreide

zölle für die Erhaltung ihrer wirtschaftlichen

Existenz unentbehrlich seien , haranguicrteii , zuExistenz
Kuirdgebnngcn Strassen und Mailt -

sind den bürgerlichen Parteien ein Greuel , dein

gegenüber sie sich plötzlich auf die Demokratie

besinnen .
Seht sie euch an . die Herrschaften , die bei »,

Anblick der detnoirstriercirden Arbeitermassen
wie Gouvernanten „ Sharing ! " rufen und so!
bungsvoll den Arbeitern zureden , fiel) doch um

des Himmels Willen nicht on der Demokratie

zu versündigen !
Das Prinzip von Mehrheit und Minder¬

heit . es sei heilig » nd dürfe durch den „ Terror
der Strasse " nicht verletzt werden ! Wie holten
sie selber dieses Prinzip in Ehren , wohin ist
die Demokratie , der Parkamentarismus durch
sie geraten ! Ist ihnen selber jeder Terrorismiis ,
sofern er ihnen dienlich scheint , wirtlich so

verhassi ? Die parlamentarische Mehrheit , sie
beruht auf ein paar Stimmen . Der llebertritt

Don sechs oder sieben Abgeordneten in die

Reihen der Opposition würde hinreichen , um

isie in eine Minderheit zu verwandeln . Iii Wirk -

i lichkeit . in der politischen Gesinnung und im

Willen der Wähler , hat diese Mehrheit aber

ein Werkzeug ihres Profit - und Hcrrschafts -
willens . Soweit sie Massen in Bewegung zu

setzen imstande ivaren . habe » es die heuch -

keuschen bürgerlichen Demokraten nie verab -

säumt , sie für ihre Klasseninteressen in Be¬

wegung zu setzen . Wäre das Unvorstellbare

möglich , das ; Arbeitermassen gegen die Sozial -

Versicherung und für den Besitzbiirgevblock
demonstrieren . wurden , dann ivüvdc im bürger¬

lichen Zciiungswald ein Singen und Flöten
, r «rntfatiuffcti . dl-, ' firn

Lebensrecht verivirkt ist . dass sie nur mehr den

Willcnso - usdvuck einer Minderheit der Be -

völkerung bedeutet , und das ; sie die d ! k t a -

t o r t s ch e Herrschaft einer M i n d c r -

hcit über die Mehrheit der

Staatsbürger darstellt . Wären die

bürgerlichen Parteien wirklich demokratisch , so
bliebe für sie nur eines zu tun übrig : v o in

Schauplätze z u v c r s ch winde n. f t'i r
"

der Wähleranfiefien' über"den" heiligcii VolkswiNcn . der sich d i e N c u b e f ra g u u g

in diesen Kundgebungen elementar Bahn breche , schaft und riir Nc n wahlcn - v r g e

rtßcr Arbeiter , die nicht für fremde Interessen,szu tragen . *

imtaw [ h m R° » »° d ° m° nlnlm „>j Sie mm ?- Im " , « ch «e

ltfrkics Bedenken davon abhalten , die usurpierte
Macht so lange zu missbranchen . als es mir

irgendwie geht . Die ?lrbeitcrschaft soll in dem

Parlamente , von dem sie selber nicht mehr

übrig gelassen haben als eine Tribüne zum
Redenhalicn , einen heiligen Fetisch erblicken ,

einen Faktor , dessen Beschlüsse , auch wenn sü¬

sse bis ins Mail hineilt treffen , als gottgewollte
Fügung des Schicksals mit Demut und Er¬

gebung hinnehmen sollen . Dabei hat die Bour

geoisie ans dem Parlaiiiciitarisinns eine seelev
los . brutal sturktiouiereude Maschine gemocht .
Die zufällige parlamentarische Mehrheit ver¬

handelt nicht , sie kennt keinerlei Rücksicht aus

die ausserhalb der Regierungsmehrheit stehen
den Parteien , sie verwirft alle Kompromisse
mit der Minderheit , sie kennt nur ihren Willen ,
der unter den gegebenen Verhältnissen dn

H e r r s. ch a f i de r G e w a l t gleichkommt .
Die Arbeiterschaft , die Masse ist zum hat

delnden Faktor in dem politischen Geschehe »
des Staates gelvorden . Es hat de. - Häufung
grosser Schuld bedurft , ehe es dahin gekommen
ist-. Die arbeitende Klasse kämpft heute um ihr
nacktes Leben . Es geht nicht allein um die

Verhinderung der Verschlechterung des S' ozial -
pcrsichcrungsgesetzes , es geht um den Sturz
eines Systems , das von der Mehrheit der

Staatsbürger ans tiefster Seele verabscheut
wird imd dessen Bestand eine ständig drohende
Gefahr ft ' ir die Gegenwart und Zukunft der

Arbeiterklasse ist . In diesen , Kampfe wird die

Arbeiterschaft nicht erlahmen , sie wird sich, anch
durch „ demokratische " Bedenken über seine Zu-
lässigkeit nicht beirren lassen . Sie weiss ,
das - , sie d a n, i t die Demokratie

nicht verletzt , sondern eigentlich
erst für ihre Verwirklichung , f ü

ihre n Sieg k ä m p f t !
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Auniwebung ist dtt SttgnoT zum Vorrücken gegen
btc Boitrgeoific . Nur ein einheitliches
Proletariat , beherrscht von eine in Gedanken ,
von einer Ideologie . kann diele reaktionäre
Regierung stürze ». ( Starker Bei fast . ) Mit
Ha n b a - R n' f e n gegen Srnmcf und mit
ber Absingung der Jnlernativnole tmird . ' die
jknndaebnng hier deendet .

Bon der dritten Tribüne sprach Genosse
Iohanis , für die Nationalsozialisten L a n
gcr nnd für die Kvinmunisteil Hais . Johanis
besprach detailliert die Tücke » der neuen Borlage ,
die 739 . 999 Arbeiter ans der Sozialversicherung
andschließen will , und verwies ans den unHeim'
' Xichcn Verfall der sozialen Gesetzgebung , der in

. ben letzten Jahren bei uns eingeireien ist
D> e ?cat ! onalsozialistin Zeminova er -

öffnete die Ansprachen von der vierten Tribüne ;
bann trat für die Komninnisteil . simeral auf , der
vorübergehend an ? Moskau nach Prag . zurück -
gekehrt ist . Er stellt Betrachtungen darüber an ,
welche Wege das Proletariat zur Erreichung

S' » es Endzieles einschlagen soll , und stellt den
cg, den sowjetrußland tZehi , als einzig möglich

hin . Dann besagt er sich in längeren Ausführun¬
gen , die von den Zuhörern ziemlich kühl aufge -
nominell >verde », mit der internationalen
Situation und vertritt dann die von den Koni -
muuisten ausgeslellieu Forderungen nach einem
eintägigen t ^nerchstreik und einem Reichsten
gieß der Betriebsräte .

' Aach ihm kam , stürmisch begrüßt , der Bor -
sivende der tschechoslowakischen Sozialdemokratie

Genosse Hampl

zu Worte , der n. a. ausführte : Sobald die breite »
Bollsschichten in Prag sich an Demonstrationen
beteiligen , so ist das ein Zeichen , dag im
Staate nicht alles in Ordnung ist
Die ungezählte » Tansenbe , die heute auf de »
Strogen demonstriere », müssen respektiert werden
und daher muß die unfähige Regierung mit ihrem
Regime der Unfähigkeit einpacken . Tic Bourgeoisie ,
die nach dem Jahre 1918 eingeschüchtert war , will
jetzt nicht nur alles zurückerobern , was sie seither
gewähren mußte , sie will sich anscheinend auch
rächen . Aber das Boll erträgt da §
n i ch M ä n g e r . Er wirft der Regierung in
harten Worten vor . dajz sie ihre Macht mißbraucht
unp den Staat in die heutige ' Situation gebracht
hat . Gerade unsere ungünstige internationale
Situation erfordert in erster Linie zu . Hanse Orb -
nung und Ruhe . TaS heißt aber , n ! cht mit
Pendrek und Bajonetten gegen die
Arbeiter zu gehen . Es ist tragisch gerade
im zehnten Jahr der Republik , daß das heutige
Regierungssystem die gaiize breite Öffentlichkeit
gegen sich hat . Die heutigen Kundgebungen sind
ein Ausdruck der politischen Macht
n n d d e r S' t ä r k e d e r Arbeiterschaft und
wenn diese Kräfte a » f das Feld praktischer Politik
geführt werde » , werden sie sich konzentrieren zu
dem einheitliche » Ziel einer aktiven Arbeiter -

Politik ; die Demonstrationen sind eine Garantie ,
daß die Massen richtig erfaßt baben , wo ihr Platz
ist . Jetzt bogeben wir uns um unsere Ziele auf
den Bormarsch ' . lStürmischer Beifall . )

Auf der fünften Tribüne wurde Genosse
Soukup mit starkem Beifall empfange ». Er
erinnerte an die Aahlrcchtsdeinonstratio » des

Jahres 1993 , seit der dieser Platz noch nie eine

so große Demonstration gesehen hat Ivie heule .
Heute steht das tschechische Proletarial im Kampf
um die Ehre der tschechoslowakischen Revolution .
Die heutige Reaktion hat zuerst das Attentat auf
das allgemeine ' Wahlrecht begangen nnd setzt
unternimmt es ein zweites Attentat auf die So -

zialvcrsicherung . ( Stürmische Hanba «

Rufe . ) Für die «Generale des allen Oesterreich
Ijat die heutige Mehrheit Pensionen in die vic >

Ten Zehntnusende , für unsere Invaliden und Ml -
leii aber hat sie bei » . Herz , keine » Tropfen Liebe ,
keinen einzigen . Heller ! — Mchdem noch der

kominunistisckie Abgeordnete I i I e k gesprochen
hatte , sang die Menge , mächtig erregt , entblöß -
ten Hauptes die Internationale .

Ans den drei letzten Tribünen , die sich im
I obersten Teil des Riesenplatzes befanden , spra-
j che » Genosse Klei » , der die Arbeiterschaft ans -

forderte , sich für die nächsten Wahle » entspre¬
chend zu rüsten . Gen . NömeLek mid 9ic »osse
Broük , der die . Hoffnung aussprach , daß die

beutige Manifestation eine neue Epockze in der
: beschichte nnsever Arbeiterklasse einleiten iverde ,

denn die ' Arbeiterschaft hat heute l <wiese » , daß
sie den Kampf ihrer Vertreter in den gesetzgeben -
den Körperschaften deckt und ihn wenn nötig ,
auch auf der Straße »»tcrstüht . Für die Kommt ! -

uisten sprachen hier Gala , Haken und Me

st e f, kür die Nationalsozialisten Prochazka ,
Bnr ! v a l und Bergmann .

Während des ganzen Meeting bot die Fläche
ein bewegtes , imponierendes Bikb .

Sowohl die Masse als auch die Stimmung
der Arbeiter bewiesen , daß diese nunmehr « ndaul -

tig entschlossen ist, die Reaktion des Burgerblocks
zu breche » « nd ihren eigenen Forderungen Gehör
zu schassen . Wenn bei den Parteien der Regie ,
rungskoalition noch ein Funken politischer Ein «

ficht vorhanden ist, dann werden sie jetzt den Rück «

zug antrcten . Wenn aber nicht — nun die Demon¬

strationen voil Donnerstag und heute , die Kund «

gedungen draußen in den übrige » Teilen der Re «

publik sind uns allen Bürgschaft dafür , daß die

Arbeiterschaft Kraft und Mittel ausbringen wird ,
die bösartige Hartnäckigkeit der Besttzparteien zu
überwinden . Das neuerdings erobert « und diesmal

so wirkungsvoll angewendet « Mittel der freien
Meinungsäußerung , dieser wirksam « Gebrauch
des Rechts auf die Straß «, sie sind «in nicht miß -
zuverstchcndcr Anfang . Das Proletariat , das sich
nun seiner Starke wiederum innner mehr bewußt
wird , wird auchalleanderenMiiteldeS
Klassenkampfes siegreich anzuwenden
wissen .

Uni etwa %7 Uhr wurde nacheinander von
allen Tribünen izerab die Kundgebung geschlossen.
Ruhig und bisüpliniert traten die Arbeiter den

Heiniweg an . Die Polizei und ( Yendarmerie , die
nun zum Absperren gewisser Siraßenmgäuge in
Aktion trat , erwies sich als völlig überflüssig . Aus
dem Wenzelsplatz hatten von der Heinrichsgasse

hinüber zur Wassergasse Arvetterorbner zu beiden

Seite » eine . Kette gebildet , so daß sich der Abzug
vollkommen ruhig abspielte . Die hinter den Orb -

»erkeite » »ach beiden Seiten aufgepflanz ' e Gen¬
darmerie wirkte lediglich als Demonstration ge -

i samtbürgerlichcr Angst vor dem Aufmarsch der

Arbeiter .

Zu einem Zwischenfall kau » es nach
7 Uhr abend aus dem Platz der Republik . Eine

nicht unbeträchtliche Zahl kommunistischer Partei -
gönger versuchte , eine Versammlung z » Vera » -

stalten . Die Polizei griss sofort ein und zerstreut «
die Menge , aus der mehrere Steine ge -
gen die Wache geschleudert wurden .

Durch einen Stein wurde der Obcrwachmann
vranekam Kopsevcrletzt nnd ins Kran -

kenhans gebracht .

Große Kundgebllng w Pilse «.
Ueberreichung einer Protestresolution .

Pilsen , 3. April . Heute nachmittag Vera »

stalteten die Arbeitergewerkschaften unter großer
Beteiligung auf dem Platz der Republik eine

gemeinsame Protestkundgebung gegen die Novel -

liernng des Sbzialversichcrmigsgcsetzcs . Die Ar¬

beiterschaft verließ zu diesem Zwecke vor dem

Schluß der üblichen Arbeitszeit ihre Arbeitsstätten
und begab sich in gemeinsamen Zügen ans den

Pfctz der Republik , wo um halb zwei Uhr an drei

Stellen die Kundgebungen begannen .
Nach den Kundgebungen wurde eine Reso -

lntion angenommen , worin gegen die Ber «

schlechterung der Alters - und Krankenversichernng
protestiert tvird . Nach Beendigung der Ber -

sammlnngen , die ungefähr eine halbe Stunde

dauerten , zogen die Teilnehmer vor das Gebäude

der politischen Bczirksvenvaltung , wo eine anS

?lbgeordncten und den GewerkschafiSsekreiären be .

stehende Deputation dem RegierntigSrai Belik als

Vorstand der politische » Bezirksverivaliiiiig die

obenerwähnte Resolution überreichte . Die Kund -

gebung fand mit Ansprachen des Abg. DödiL

und des Sekretärs Müller ihre » Abschluß ,
woraus die Versammlungsteilnehmer sich zer -

streute «. Die Knndgebiing verlief vollkommen

ruhig und es kam zu keinerlei Zwischenfällen .

Kommunistische „Einheitssronltaltil "
in Deutschland .

Die ganze Wucht der Wahlagitation gegen die Sozialdemokratie .

Berlin , 3. April . ( Eigenbericht . ) Ter

„ Vorwärts " veröffentlicht heute abends die von
der kommunistischen Partei ausgestellten Richt -
linien für de » Aahlkamps . Sie haben nicht die

Schwächung der Reaktion zum Ziel , sondern die

Vernichtung der sozialdcniokrati -
scheu Partei . Diesem Zweck solle » alle
anderen Interessen der Arbeiterschaft unter «

geordnet werde » . Als die wichtigste und «nt »

scheidende Wahlvorbereitung wird die Organi¬
sierung großer Wirtschaftskämpfe
bezeichnet . Die Arbeitermassen sollen also in
Streiks getrieben werden , nicht um
ihre Lebenshaltung zu verbessern , sondern um
die selbstsüchtige » Ziele der kommunistischen
Partei z » fördern . Es wird gar nichts dar -

» ach gefragt , ob die augenblickliche Wirt -

schaftliche und politisch « Lage für die Jnszenie -
rung von WirtschastSkämpsen günstig ist ; die

Kommunisten kommandieren einfach
über die zuständigen Gewerkschaftsorganisationen
hinweg die Arbeitsniederlegung ans die sichere
Gefahr hin , daß das Unternehmertum den hoch -
sten Vorteil daraus zieht . Damit auch die Komik

zu ihrem Rechte kommt , wird in den Richtlinien
vorgeschrieben , daß eine kühne ameri »

kanisch « Reklame zu treiben sei. vor den

großen Berliner Betrieben solle » Esel aufge -
stellt werden , die die Republik darstellen sollen
und von der kommunistischen Parteileitung ge -
liefert werden .

SS ist kaum anzunehmen , daß die Komm » «

nisten mit dieser dummen » nd verlogenen
l Agitation große Erfolge erzielen werden .

Nachdruck ocrbote »

Der Valdmii ' s m » seine Streiche
Vcrtrgl vom Buchiikrcis in 1k : ' in 1027

Bon OSkar Möhrle . (i

Aber da kam die Mutter , die in der Ecke ge -
standen und wie ein Luchs auf unsere Rederei
gehört hatte und walte wir aus , wie schön ichs
hätte , wenn ich mal ans einem Bauerndors
draußen Provisor war : . Da fei ich ein geachteter
Mail » , der seine Nase genau so hoch tragen könne
wie der Herr Bürgermeister oder gar wie der
Gendarm ; denn da gehörte ich dann auch zu den

Dorfherrgöttern und würde angestaunt ^ als ob
ich aus einem besseren Stoff gemacht wäre , als
nur aus ganz gewöhnliche »! Menscheitfleisch . Ein
schönes Leben würde ich führe » ein nngesorgles . I
Sic zählte mir die Schinken , Eier , Würste nnd l

Kuchen auf . die mir ins Haus gebracht würden .
Da würde mir der Anken im Hafen nie aus -
gehen , » nd das Sauschmalz aus ' nicht ; nnd wenn
ich einmal Lust hätte , mich auf Freiersfüße zu
stellen , so könne ich getrost in jede gute Stube
hinein und auch dem schicksten Mädchen unter die
Halskrause sehen . Ja , die Mutter ivurde so ver¬
eisen in ihre Erzählung , daß sie mir schon meine
Heirat mit dem reichsten und dicksten Bauern -
mädel ausmalte . Da tviirdeu alle zum Fest
kommen , die ganze Perwandlsckxift , von Baters
Seite nnd von ihrer Seile , nnd da sollten alle
sehen , daß man sich nicht lninpen lasse . Wein
niüßte her nnd Fleischiges nnd Gebackenes und
Gesottenes , daß sich die Tische bögen , lind die
Gäste dürften sich so viel in de » Wanst stecke »,
daß die geehrte Schwarte krache . Und drei volle
Tage sollte die Herrlichkeit dauern oder , falls das
Geld lange , noch viel langer ! Ich war io bestürzt
von dem Gespendet der Schilderung , eou diesen
prallen und nahrhaften Perspektiven , daß ich kein

Wort Hergatz und stun »» zur Stube hinausging .
Mein Schweigen wurde als Zustimmung aus -
gefaßt , ES war somit ausgemacht : ich sollte Lehrer
werden .

Riehl lange daraus kam ei » schreiben ans
Mühlhansen vom Kreisschulinspektor Ouadflieg ,
daß ich zur Prüfung kommeil sollte . Ich ging hin .
Das wurde ein hitziger Montag . Der alle Herr ,
der aussah ivie ein feister aufgedunsener Chinese ,
stellte eine Wenge verschmitzter Frage », so die rieh -
tigen Fußangeln des Geistes . In die eine oder die
andere tappte ich auch wohl hinein , ich sah das an
der Art , Ivie er unter seinen buschigen Brauen

zwinkerte . Aber im allgemeinen kam ich so gut
durch den Irrgarten des Gewilßttverdenmüssen -
de », daß ich vier Wochen später zur Hauptpriifiing
nach Colmar zugelassen wurde . Dort bestand ich
mit Glanz und war sogar unter den achtzig Prüf -

! lingc » einer der ersten . Als das im Dorf aus -
I geschellt wurde , redeten die Leute von Saugliick

und von blinden Hühnern , die auch mal ein Korn
finden . Die Kameraden in der Schule sonderten
sich von mir ab und schauten mich über die Achsel
an ; den » jetzt wurde ich etwas „ anderes " als sie ;
denn jetzt wurde ich nach ihre " Meinung zu einem
Eeutimessitzer dressiert , mit fünf Zentimeter
hohem gesteiften Stehkragen , der die Nase so hoch
trägt , als ob er mit dem ersten besten Dachkärnel
einen Zusammenstoß provozieren wolle . Mir war
der Triumph vergällt durch die Gewißheit , daß ich
nach dein Weißen Sonntag auf fünf Jahre sort -
sollte . Kaum ging ich mehr zum HauS hinaus , so
sehr war mir alles verleidet . Ich hatte daS Ge¬

fühl . es würde ein Abschied für imnier Werden .

Aus dem Holzhos hei LaubyS mußte ich in dem
alten Versteck zwischen den Holzbeugen sogar
heulen , wie ein Kind , dem man die schönsten
Spielsachen roher Hand weggenommen l,at . Ich
ging in alle Winkel , wo ich schon etwa . ' angestellt
hatte . Auch »lit der Großmutter vertrug ich mich
wieder .

Der „ Weiße Sonntag " kam . Er brachte trübes
Wetter , trüb war auch meine Stimmung . Schwei -
gend saß ich, nachdem ich aus der Kirche zurück¬
gekommen tvar , vor Braten nnd Weinglas und
blies Trübsal . Die Verwandtschaft merkte nichts
davon . Die fraß sich die im Lauf der Woche künst -
lich leergeinachten Wänste voll nnd war lustig und
guter Dinge . Arn Abend , als das zweite Wein -
saßlein schief gehalten werden mußte , damit »och
etwas herauskam , gab ' s sogar einen soliden Krach .
Da schlugen sich ein paar die Angendeckel blutig ,
weil irgend einer eine alte vergessene ErbschastS -
geschichte aufs Tapet gebracht hatte . „ Da ist eben
der verdammte Niersteiner dran schuld , der hat
den Krachgeist in sicb !" sagte der ' Bater . „ Man
sollte diesen gottvergessenen Fastnachtsschädeln
eben nur Zichorieiibrühe zu saufen geben , und

mich die nicht nrig , sondern Null Komma zwei
dünner als Bachwasser ! "

Am Montag nahm ich Abschied von Bater ,
Mutter nnd Geschwistern . ES wurde viel geheult ;
darum war ich froh , als der - Zug endlich abfuhr .
Die Mitreisenden musterten mich von der Seite ;
ich wischte mir ein letztes Mal die Augen und
schneuzte gewaltig ins Taschentuch. Der Zug fuhr
durch die elsässische Ebene dahin , Dörfer kamen ,
Dörfer schwanden . Felder , Wälder , Weiher , Bäche
und Wiesen . Alles war mir neu und ungewohnt .
Die Augen schmerzten vom Hinausstarre ». Die
Drähte an Heu Telegraphenstangen stiegen nnd
fielen . Die Feldervicrecke drehten sich Wie ein
Karussell um den fahrenden Zug . Manchmal schien
es , der Zug fahre gar nicht , sondern stehe , aber
die fernen Perge nnd Wälder zögen mit ihrer
Pracht an einem vorbei , von einer geheimen Macht
bewegt . Das war das Gegenteil von dem . Was
man auf der Hüninger Schiffbrücke erleben konnte .
Wenn » tan da in der Mitte stand und abwärts
in die schäumenden Rheinwasser schaute , die da
rauschend und brauschend voller Bewegungsdrang
nach dem Jstciner hinnnterschossen , in grünem ,
gurgelndem Zug , so kam ' s einem ans einmal vor ,

MMtw « . I . flpcfk Ist » .

3nlnn0 .
Nationalsozialistischer Frontwechsel .

Ueberaus lehrreich sind die Auslassungen des

„ Tag " vom 31 . März über die letzten Gemeinde -

Wahlen ^ , rcsp . über die dabei für die National -

sozialisten in Frage kommenden parteipolitischen
Erfahrungen . Der „ Tag " schreibt hiezu «. a. :

„ Die iiaiionalsozialistische ' Besorgung muß aus
den letzten Wahlen die Lehre ziehen , chre gegen -

ivärtige leichte Stagnation zu überwinden .

Gewiß kann eine politische Bewegung nicht stän -
dig Sturmschritt halten . . . Die Zerreißung deS

Slidetendeutschtnms in eine Rechts - » nd Links -

front , in ein bürgerliches Regierungslager und
ein marxistisches OpposiÜonSloger hat die natio¬

nalsozialistische Partei wischen zwei Feuer
gebracht . In dieser schwierigen Situation muß
sie sich mm bewähren . Vielleicht haben
ivir hier vielfach den Fehler ge in acht ,

nnSzu « inseitignur gegen die Regie «

rnngsparteien zu wenden , und haben
dabei auf unseren alte » Feind im

roten Lager vergessen . Die marxistisch «

Demagogie hatte auf diese Art leichtes Spiel mit

dem deutschen Arbeiter nnd die vor kurzem abge -

haisslen Sozialdemokraten bringen heule schon wie¬

der den Mut ans , die Erlöserrolle deS Proletaria¬
tes zu spielen . Die Marxisten sind und

bleiben die Todfeinde der National -

s o z i a l i st e n . .

Dieser Erguß einer echt nationalsogialisti -
scheu Seele zeigt aufs deutlichste , daß die . Herren
Hakenkreuzler einen kleinen Frontwechsel vornch -
men . Nicht als ob sie aus die Bekämpfung ihres
„ Todfeindes " durch allerhand alberne Verleum¬

dungen bisher wirklich vergessen hätten — sie
kommen nur daraus , daß sie verpflichtet sind , in

dieser Beziehung nochmehrzu leisten . Offenbar
wollen st « sich bei allen Kapitalisten in

empfehlende Erinnerung bringen , nicht zuletzt bei
den deutschen Regierungsparteien , denen man jetzt
höchstwahrscheinlich eine Schonzeit gönnen wird .

Vielleicht dauert es nicht lange , sind die deutschen
Nationalsozialisten vollständig im Schlepptau der

Herren Aktivisten . Ans dem Ztveifrontcnkamps
der Nationalsozialisten wird zum Gaudium der

Unternehmer in Zukunft lediglich der Kamps ge¬
gen den Sozialismus . Nach dem , ^Tag " kann der
Nationalismus nur nach Ucberwindnng des

„volksverräterischen und sozialdcmagogischen Mar -

xismus " siegen . Wenn er hinzufügt „ und durch

Vernichtung der bürgerlichen 9ieschästssynibiose "
nimmt das kein Bürgerlicher ernst . Denn jeder
wittert , daß es gerade den Nationalsozialisten um
eine „Geschastssymbiose " zu tun ist . Sie offeric -
ren sich als „ Uebevwinder " des Marxismus , und

rechnen damit , daß sich das für sie gut rentiert .

Fragt sich nur , ob die Kapilalisten geneigt sind ,
m dieses politische Geschäft viel Geld hineinzn -
tecken . Hoffentlich haben die Nnternehmerkreise
ür die schwierige Situation der Nationatsoziali -
ten das nötige Verständnis .

Die Furcht vor der proletarische «
Einigung «

die wir schon i » den Tagen des Jänuerkoiigresses
bei fast allen unseren Gegnern feststellen konnten ,
macht sich bei verschiedenen Anlässen immer wie
der bemerkbar . Der nationalsozialistische „ Tag "
z. B. nimmt unsere Proklamation internationaler

Maifeiern zum Anlaß , um aufgeregt zu vcrlün -

den, daß wir „ im Joche des Nationalstaates " ,
auf dem „gleichen Wege wie die deutschen Regie -
rnngSparteien " seien . Einen Beweis für seine
Behauptungen erbringt der „ Tag " natürlich nicht ,
in der als Meldung frisierte » Polemik tvird nur

als ob man nicht mehr auf einer Brücke stehe,
sondern ans einem fahrenden Schiff , das schnellend
die Wogen durchschneide .

Um vier Uhr endlich stieg ich in Colmar aus .
Es dauerte lange , bis ich mich durchgefragt hatte .
Die Einheimischen sagten nur „ Hä ? " , wen » man

(ie
anhielt und deuteten höchstens mit dem Finger

linier sich über die Achsel , das sollte Antwort und
Wegweiser sein . Schließlich fand ich mich doch hin .
Die Präparandcii - Anstalt selber war bor Zeiten
— lang , lang ist ' s lwr — ein stattliches Domini -
kancrkloster gewesen , sah aber jetzt schäbig und
verwittert aus . Wie aussätzig . In Blatter » und

Streifen hing der graue Verputz herunter nnd
verstärkte den Eindruck des Rumeiihafteii . den
das ganze Gebäude machte . Das sah von anßeu
aus wie ein altes verlottertes Spritzhaus . Nacht -
auartier für Eulen und Fledermäuse , aber nicht
lvie eine Pflegestätte deS Geistes . Ein Pförtner
öffnete , als ich an der Klingel zog . und nahm
meine Sachen in Empfang . Die Geige stellte ich
in den Schrank und suchte den Schlafsaal auf . Hier
stand schon eines jeden Name mit Kreide ungelenk
an Spind und Bett ; auch die kleinen Kästen ini
Gang , lvo das Wichszeug aufbewahrt werden
mußte waren bereits ausgezeichnet . Dann ging ' s
ans Kosserouspacke ». TaS war bald geschehen ;
denn allzuviel brachte keiner mit . So saß man denn
müd und vergeistert auf seinem Bettstattrand , be
drückt von der Fülle des Fremden und klngewohn
ten , das eine » gefaßt hatte , und wartete auf irgend
etwas . Es kam aber nichts . Dieser Spätnachmittag
dehnte sich zu ungeheurer Länge . Abends wurden
alle in die Aula gerufen , der Direktor in seinem
Meckerbart hielt eine Ansprache . Die Worte „ Mann
sein " und „Selbsterziehung " klingen niir heute
noch i „ den Ohren . Nach dem Nachtessen gingen
wir noch eine Weile im Kreuzgang der Anstalt
spazieren nnb besahen , so weit das Licht langte ,
die alten Mönchsbilder .

Gortjetzung folgt . )



Mittwoch , 4. APrtl 1828 .

mit Phrase » und Provhczeimcgen gearbeitet . Die
Schimmere ! des „Tag' ^ entspringt der Furch «, das ;
die Einigung der sozialdemokratischen Parteien
und der internationale Zusammenschluß des Pro -
lctariats die Nationalsozialisten politisch über -
hauvt nullifizieren konnte . Es kündigt sich aber
in der Nervosität des Hakenkreuz - Blattes noch
etwas anderes an . Wahrscheinlich sollen bei den
Landes - und Bczirkswahlen die nationalsozialisti¬
schen Mandate wieder auf bürgerlichen Einheit - ? -
liste » sichergestellt werden . Darum müssen die
Avantgarden der Reaktion schon seht ihre Brauch -
barkeit im Kampfe gegen die Sozialdemokratie er -

weifen und obendrein haben sie in diesem Falle
natürlich allen Grund , ihren Anschluß an die
Aktivisten rechtzeitig durch Entstellungen der

sozialdemokratischen Politik zu „rechtfertigen " .

Der wabre Geilt der Einheit » ; « ' .
Bor kurzem wurde in unseren Blättern ein

Rundschreiben der kommunistischen Partei zum
Abdruck gebracht , welches die Sonderintcressen
dieser Partei zu den proletarischen Freidenkern
m recht deutlicher Weise demonstrierte . Heute
löititcit wir mit einem ähnlichen Zirkular dienen ,
lvclcheS allerdings im Sachse » lande von den
I o m m u n i st i s ch c n Zerstörer n verbreite :
« wurde und das für die F r a k t i o n s a r b c i t
in den Turn - und Sport orga u isa ti o-
neu Reklame ,zn machen versucht . Wae für
Sachsen gilt , gilt natürlich auch von den Ein -

heitsfrontaposteln unserer hierländischen nwsch -
echten Revolutionäre . Sie können bei unseren
Avbeitcrturncrn und Sportlern init ihren Wün -
scheu nicht mehr so leicht eindringen , ist doch der
Lebenszweck der Komi,mitist «» von unseren Turn -
gcnossen schon längst durchschaut worden . Zudem
haben die verschiedenen Vorkommnisse auf poli¬
tischem und gewerkschaftlichem Gebiete , wir der -
lfocisen nur auf die Gcmcindcwahlen oder den
jüngst abgeschlossenen Bcrgarbciterstrcik , vielen
die Augen geöffnet . die vorher für die Radau -
Politik der Moskaujünger noch etwas übrig haben .

Nu » stehen auch unsere Turner und Sport -
ler von ihrem Bundedturntag . Bei dieser Tagung
liegen von den Kommunisten Anträge vor die
die Aushebung des Krochwitzer ' Antrages Nr 74
fordern . Dieser Antrag gibt der Bundesleitung
zene Maßnahmen in die . Hand , die bei einer vor¬
kommenden Wühlarbeit der Kommunisten anzu -
wenden sind . Der Antrag wirkte sich auch zugun¬
sten der Bewegung aus , gab ihr die Möglichkeit
gu ruhiger und zielbewußter Eniwicklungv und
Äusbauarbcit . Wenn lvir dos ? Zirkular der säch¬
sischen Kommunisten durchlesen , so wird klar ,
warum die bissigen Kommunisten für die Auf -
Hebung des Antrages 74 so viel Eiser entwickeln .
In dem Rundschreiben heißt es n. a. :

Dresden , den 27. Juni 1927 .

Rundschreiben an alle SPortsraktionSleiter .
Berte Genossen !

Im nächsten Jahr - findet das Kreisfest des
4. KreistS in Dresden statt . Schon jetzt muß eine
rege Agitation unserer Genossen einsetzen , nicht
nur in de » Kreisen der Sportler , sondern auch
unter den Parteigenossen und indifferenten Ar¬
beitern .

Die Sachscninannschafl ist aus Rußland zu -
rück . Es ist » u » Aufgabe unserer Genossen , den
Rußlmddericht zu verlangen . Dieser Vortrag ivird
mit Lichtbilder » gegeben . Zu diesem Zwecke müs -
sei , sich die betreffenden Vereine , Sporikartellc ,
usw . in den 2. Fiißballbezirk Dresden , Ritzenberg -
straß « wende » . Für diesen Bericht müssen alle

unsese Partei und Sporlgenossc » sowie die Svm -

pathficieirdcn mobil gemach , werden , da er sehr
interessant und wichtig ist .

Genossen ! Wann gcdeull ihr im lt . B. - Maß¬
stäbe eine Sp o r r ^ Fr a «k t io n Sko » fere nz
statlfindeu zu lassen ' / Es ist dies außerordentlich
notwendig , zumal diese Konferenz eine Fundamen -

iiernng der Sport fraktionell im ll . B. sein soll .
Die II . B. - Sport - Fraktioilslciier müsse » die Per »

ciiissporilciter ihres ll . B. zusammenlassen und
mit ihnen die Möglichkeit einer Konferenz bespre -
chcit . Also Genossen , nehmt Stellung zu dieser

Frage und meidet sofort das Dalum des Statt -

findens der Konserenz .
Bor mindestens einem Vierteljahr Hai Sic

Fraklionsleitlutg von den ll . B. Leitern gefordert ,

daß gemeldet werden soll, lv i c v i e l „ P r o l e -

tariersport " bezogen werden . Bis jetzt

ist noch keine Meldung eingegangen . ( Dafür aber

der „Prolctariersport " wegen Mangels an Abneh -
mern . D. 91. ) Genossen ! Der „ Prolctariersport "

ist als SlgitationS - und Propagandaniaterial » n -

entbehrlich . Diese Zeitschrift ist auch nicht teuer !

jeder Genosse , zumindest aber jede Bercinsfraltion

muß den „Proletarierspori " abonnieren . Neben

dieser Zeitschrift müsse » natürlich auch die Artikel ,
die in der „Arbeitcrstlmme " erscheinen , zur Pro -

paganda mit ausgewertet werden .

Genossen ! Wenn die lt . B. - Sporl - Fraktiottslci -
tcr eS ernst iticiueit mit ihrer Arbeit , so müssen

nach Ansicht der FraktionSleitiing schon mehrere '

Vereiilssport - Fraktioneit int U. B.

bestehen . Bis jetzt ist aber ein Bericht darüber an

die Leitung des Bezirkes »och nicht eingegangen .

Ohne Bericht kann die Jraktionsleitung des Bc -

zirkcs aber nicht arbeiten . Wir verweisen zur Bil¬

dung von Bercins - Gruppe » und BezirkSfraktioiicu

nochmals auf das Nttttdschreibett Nr . 1, das die

11. B. - Sprf . - Leitcr in den Handelt haben .

Genossen , wir stehen vor dein Kreisfest 1928 .

desgleichen findet im gleichen Jahre der Bundes -

tag des Arbeiter - Tnrn - und SportbnndeS statt

Bis dahin muß unbedingt die organisatorische Ar -

bei « erledigt sein , damit die Delegiertenwahle » zum

, Bundestag 1928 vorbereitet werden können .

Weiter müssen auch von den Vercinsspon -

Fraltioitut Berichte eingehe » iider Erfolge , die siel Partei nicht mehr ausübt . Auf einige Unwahr
in de » Bereuten errungen haben , selbstverständlich bcilcit komm ! es eben nicht an .
muß auch der Spsr . ' Letter des 11. B. davon unter - ^ * .

. . . .
- . — Daß die kommunistischen Mitglieder Fra

nchiet werden . Die Meldung über Funktionswech tionen bilden sollen , wurde am letzten kom
,el m den Vereinen , soweit ' - > 1 '
, . . . . , . . es unsere Genossen , mnnistischen Partei lag erklärt . Wir als die unvcr .
t ctrtnt . pnd auch rech , spärlich eingegangen . Wir > iesterlichen „ Reformisten " , als die „ Bourgeois
ersuchen dtc Vcreiussporlfraktionen dies umgehend

'
lakaien " st

~ ~ *

ncichzuholen

| Soweit das mit Ark gezeichnete Rund schrei -
> den , welches in seinen weitere » Ausführungen
i lieget , den Vorsitzende » Genossen Gellcrl scharf
. macht , weil er beim Parteitag der Sozialdemo
! traten in Kiel war . Ferner zieht man « in ehcma

, sind natürlich solchen Maulwurssarbei -
! ten nicht zugänglich . Wir können uns daher auch

nicht mit einer Aufhebung des Antrages 71 abfin¬
den, sondern werden dafür Sorge tragen , daß er
nun endlich einmal so zur Auswirkung gelangt ,
wie es diese nur um ihre Zelleiiarbcit besorgten

i ,• » «>vj . • v ^ —• - - —' i Ueberrevoluzzer verdienen . Wir sind auch über -

t d. si . ' s Reichstages Dr . Südckum In ^ zeugt , daß dt « übergroße Mehrheit der Mitglic -
i rennett htnetu . trotzdem dieser Dr . derschaft im Arbeiterturn - und Sportverband hier

Sudekuni Fuhrerfunftion in der soz . - dem. I mit uns einer Mciming ist. —rl -

EüvMige Regel « « der Reparationen ?
Gleichzeitig Abtrag ««« der interalliierten Schulden .

Paris , 3. April . Der „ Matin " veröffent .
licht bereits Einzelheiten über die Möglichkeit
einer Mobilisierung der deutsch «» Eisenbahn , und

Jndustrieodligationen in Verbindung mit ein «

Revision des Dawes - Plans . Er beruft sich dabei

auf den Pariser Korrespondenten der „ New
Kork Times " . Nach dem „ Matin " soll bereits

ein fertiger Entwurf der Sachverständigen vor -

liegen . Danach soll Deutschlands Reparation «-
schuld , die nach dem Londoner Zahlungsplan im

Jahre 1821 132 Milliarden Gold -

mark betragen , ans 32 Milliarden ( ? ? )

herabgesetzt werde » . Die Deckung soll durch die

Neuemission deutscher Obligationen in

gleicher Höhe erfolgen . Mit der einen Hälfte der

Reparationsschuld in Höhe von 16 Milliarden

bliebe der deutsche Reichshaushalt bc -

lastet . Was einer Erleichterung der Zahlungen
nach dem bisherigen Dawes - Plan um 48 Pro -
z e n t gleichkäme . Die zweite Hälfte der Rcpara -

tionoschulden , also die übrigen lk Milliar¬

den Mark , würden derartig mobilisiert werden ,

daß elf Milliarden Eisenbahnobli -
gationen und fünf Milliarden In -
d u st r i e o b l i g a t i o n c n auf den Markt lom -

wen . Die Eisenbahn - und Jndustrieobligationen
würden eine Mobilisierung der interalliierten

Schuld darstellen , die übrigen 1 « Milliarden

würden auch weiterhin in Sachlieferungen abgr -
tragen werden . Die Verhandlungen scheinen doch

schon sehr weit vorgeschritten zu sein , da man

schon von einer Verzinsung der Obligationen
mit 5 Prozent und einem EmissionSkurs von

88 Prozent spricht .

Die Bereinigten Staaten würden , so heißt
es . von sämtlichen interalliierten Schulden , deren
Höhe rund vier Milliarden beträgt , «ine Mit -
liarde nachlassen . Allerdings müßte der Zeitraum
von 82 Jahren , der in den meisten Abkommen
Amerika « vorgesehen ist, entsprechend verkürzt
werden .

Was geht i « Italien vor ?
Vau lemlsovem italienischen Mit -

arbeite r.

Vergebliche Mühe , die Wahrheit über Jta -
licit in der faschistischen Presse suchen zu wollen :
sie ist dafür bezahlt , sie zu verschweigen tittd zu
ersticken . ' Vergeblich sucht man sie auch in der
ausländischen Presse , denn die ausländischen Kor -
rcspondcnten , die sich in Italien aufhalten , kön -
neu ebensowenig wie irgendein anderer Einwoh¬
net Italiens wissen , was außerhalb des Bezirkes
vorgeht , in dem sie wohnen oder ihrem Beruf
nachgehen . Und selbst ivcnn sie erfahren , was
vorgeht , können sie nicht « davon ins Ausland
melden , wenn sie in Italien bleiben wollen .

Man hat trotzdem den Eindruck , daß
etwas in Italien vorgeht . Nach den
Taten von Gravina und Bagnacavallo ( Romagna )
nach den Streiks von Mailand und Turin sehen
wir Streiks in Venedig ( Tabakarbeiter ) , auschei -
nend sehr ernste Tumulte in Eampoformio , und
die Straßcildemonstraiivu der Arbeiter eines sehr
großen römischen Unternehmens , die mit her -
aushängenden Taschen , um zu zeigen ,
daß sie leer sind , unter Rufen „ eS lebe der Dttcc "

durch die Straßen zogen , um zu versuchen , ohne

Hindernisse in den Straßen der Hauptstadt ihr
Elend zu zeigen .

Selbstverständlich stießen die römischen Ar¬

beiter , wie alle anderen , auf Polizeigewalt . In
Turin erfuhr jedoch die Polizei zu spät von dem
von fünftausend Automobilarbei -
b e r n unterschriebenen s ch r i s t 1 i .
che » P r o t c st gegen die Tätigkeit der saschifti -
schcn Gewerkschaften . Als die Polizei gewarnt
wurde , Ware » die 5000 Unterschriften schon vor¬
handen ! Noch röter , blutig war der 3. März in

Bologna . Nach den ans verschiedenen Quel -
len stammenden Nachrichten , sollen am 3. März
Bäckereien in Bologna angegriffen
worden sein und die Polizei von den Was -
feil Gebrauch gemacht haben . Weitere Nach -
richten sprechen von gleichen Ereignisse », die
in Pordenone ( Bencticn ) vorgekommen sein
sollen . Aus einem uns vorliegenden Briese er -

fahren wir , daß in einer einzigen Stadt

Benetiens , in Udinc , in einigen Tagen fünf
Selbstmorde wegen Hungers verübt

wurden . Dem Untergang der Unternehmungen
folgt der der Menschen . Vielleicht ivird der Fa -
schiSmus den ' Ausstand verhindern , die Folget !
des Elends kann er nicht beseitigen . Aber er hat

Angst und gibt es zu!
Als Marschall Dtaz bor kurzem starb ,

wurde beschlossen , seine Leiche aus seinem Hans

zum Grabe de « unbekannten Soldaten zu führe »,
wo sie einige Tage aufgebahrt werden sollte. Eine

rein militärische Zeremonie . Ter Weg , den der

Zug nehmen mußte , war toett und die Polizei

hatte weder die Zeit , noch die Kräfte , den Trauer -

zug gut zil überwachen . Mussolini , obwohl er

Kriegsmintstee ist, erschien nicht an dieser „ rein

militärischen " Feier . Einige Tage später wurde

die Leiche de « Generalissimus i » die Kirche über¬

führt , wo er begraben wurde . Der Weg war be -

deutend kürzer , der Zug bewegte sich durch zwei

Spaliere Soldaten ( jedes dreireihig hinterem -

ander ) und hinter den Soldaten waren alle zwei

Meter die Carabinieri aufgestellt — dem Zug
den Rücken kehrend — und das weit ent¬

fernt stehend . ' Publikum beobachtend . In allen

Wohnungen , deren Fenster auf die Straße gtn -

gen , durch die der Umzug gehen sollte , hielten sich
schon lange vor der Zeit Polizeiagenten auf , um
oie Bewohner und deren Gäste zu überwachen . . .
Nur so kann sich der Du « , der stets wachsenden
Begeisterung der Massen zeigen !

♦

D' Aununzio macht sich über den

Fasrismns lustig .
In das Grollen des aufrührerischen Elend » und

das Klirren der Waffen in dcn Händen der linier -
drücken mischt sich das Lachen d ' A n n u n z i o S, der

sich auf seinem Schloß in Gardone über den Tuce
und lernen Ruhm lustig macht . DÄnuunzio lebt
in seinem Schloß als großer Herr , der außer
halb des Gesetzes steht »iid Streiche verük ».
die zugleich in den Bereich mittelalterlicher Anarchie
und der ps 1) chia t r isch c » Klinik fallen .

Ein Richtet - , 9toi des Appellgerichles . erscheint
in der Villa de » kriegerischen Poeten , um von
ihm eine Aussage einzuholen Es handelte sich tun
ein Spekulalousgeschäft . Solche Dinge zugestehen
zu müssen , ist nicht angenehm . Tcr Herr Rai ivird
vorn Wächter abgewiesen . Einige Tage später er
scheint er nochmals . Der Dichter empfängt ch » in
einem Zimmer , Ivo cs mangels an Tische » und

Stühlen unmöglich ist , sich zu setzen oder zu schrei
den , als Franziskanermönch angetan . Er betet
mit lauter Stimme . Der Herr Rai ist gezwungen
cben. su ztt tu ». Man beugt die Knie und betet , so

lange der glicht « seine Ohnmacht einsieht und ver
schwindet , ohne die Zeugenaussage erhalten g » haben ,
deteiuwegeu er gekommen war . . Mussolini muß
Wehl darüber stbtbcigcn , denn auch er wurde nichi
besser empfangen und D' Anmtnzw ist schon der

Manu , der ihn daran erinnern ioürde .

Natürlich kamt der kriegerische Poet seine
Spazierfahrten aus dem Gardafee nicht so machm .
Wie die gewöhnliche » Leute . Als großer Herr wollie

er eine Flolle haben und fährt aus einem kleinen

Kriegsschiff mit zwei Kanonen spazieren .

Angriffsrnanöver und Kanonenschüsse ins Blatte

gehören zu seinen üblichen Vergnügen . Vor einigen

Wochen hat er es nicht bei Manövern bewenden

lassen , sondern Ernst getnachl .
Von seinem Schloß sieht man in einen Nach -

bargarle », der zum ,Hause c- nes guien Fosciften gc>

hört . Der Färb anstrich des Hauses gefiel dem

Poeten nicht . Ein Offizier seines Gefolges ivnvdc

daher entsandt , um den Nachbarn aitsznfordern , sein

HanS anders anstreichen zu >c> ncn . Ter

Fafcist antworte ! ablehnend , woraus der Offizier ein

Ultimatum Überbringt ! innerhalb zehn Tagen muß
das Hau » eine andere Farbe haben . Der Eigen -
taillier - fährt nach Rom . lim Schutz zu erhalten . In -

dessen vergehen die zehn Tage . Ein Telegramm der

Behörde teilt dem Fascisien mit , daß am Morgen
des elften Tages die Kanonen de « Kriegsschiffes
richtige Granaten ans das geschmacklos angestrichene
Hans abgefeuert hallen . Tie Verlustliste verzeichnet
keine Toten , aber ernsthafte Schäd - gnngen .

Dagegen etwa « zu umtsvnehme » , ist zwecklos
Handelt eS sich doch um D' Annnnzio Der Siaa !

entschädigt den Eigentümer , ober schweigen muß er.
D' Ämrunzio steht außerhalb des Gesetzes . Tagegen
kann man nicht » inachen , denn die Logik ist auf
seiner Seile . War er doch der erste , der den

Weg der fascistischen Revolution be -

schritt und die Gesehe verletzte . Er bleib ,
seiner Tradition nur treu . Es ist nicht lein Fehler

dah die Tradition be! den Spitzen der Gosellfchaf !
- nr Anarchie und bei den Massen zu Elendsrevoltcu

führt . |

Sekte 9.

England - Aegypten .
London , 3. April . Das Kabinett hielt heute

eine Beratung ab , in welcher die Note der ägypti -

scheu Regierung besprochen wurde , in der die

vollkommene Unabhängigkeit

Aegypten « gefordert wird . Die Beratung

dauerte mehr als zwei Stunden , doch wurde kein

Beschluß gefaßt , da die britische Regierung detail »

tierte Information « » vom britischen Oberkom -

missär in Aegypten Lord Lloyd abwarten will «

Mildes Urteil des Kriegsgerichts «.

Gibraltar , 3. April . Commander D a n i erj

wurde vonc Kriegsgericht als schuldig befunden , tu

vier Fällen Jndisziplin durch Kritik cm dem 33c »»

holten seines Vorgesetzten , des Konteradmirals

Co Harbs , geübt zn haben . Das Kriegsgericht
enthob aus diesem Grunde Commender Daniel

des Kommandos de « Schiffes „ Cormovan " und

erteilte ihm einen strengen Verweis .

In der Begründung heißt es , daß Daniel

in einer Boschwcrdeschrift Über das Verhalte «

feines Vorgesetzten , de « Admirals Eollard ,

disziplinwidrige Acnßernngen ga -

tan und die schuldige Achtung gegenüber dem

Admiral verletzt habe . Da « Urteil des . Kriegs -

gcrichtes ist deshalb so milde ausgefallen , well

Daniel in seiner Beschwerde sich lediglich nnge -

schickt benommen hat . Ten Wahrheitsbeweis für
die gegen dcn Admiral erhobenen Beschuldigt «! »

gen kann man nunmehr al « geglückt anselnm . In

der ' Verhandlung ergaben sich Dinge , die die An -

stände ans dem Schiff in einem recht eigen -

artigen Licht erscheinen lassen .

20 . 000 Mflsche Metallarbeiter
Im Streik .

Dresden , 3. April . In einer Anzahl von ©e -
trieben der Metallindustrie in Dresden , Bautzen ,
Chemnitz , Planen und Zwickau sind mit Zustnn
nmng der Organisation rund 28 . 088 Metall -

arbeite « in den Streik getreten . Von Arbeitgeber -
seile wird dazu mitgeteilt , daß sich eine ans Don -

nerSlag einberufene Sitzung der Arbeitgeber der

sächsischen Metallindustrie mit der durch den

Streik geschaffenen Lage beschäftigen und zu der

Frage einer eventuellen Gesamtaussperrung in der

sächsischen Metallindustrie Stellung nehmen wird .

Albanische Grenzsperre gegen S. H. S.

Protest des südslawischen Gesandten .

Belgrad , 3. April . Der stellvertretende Mini¬

ster des Aeiißern Sumenkoviv hat den jugoslawi¬
schen Gesandten in Tirana lclcgraphisch ange -
wiesen , der albanischen Regierung mitzuteilen ,
daß die nn Abschnitt Kiafa - Sani unter der Be

gnindung . daß eine TyphuSepideniie im Bezirk
Ochrida ausgebrochen sei, verfügte Grenz »
s ch 1 i e ß u n g ungerechtfertigt sei, da fest -
gestellt worden sei , daß in der bezeichneten legend
eine Typhusepidemie nicht herrsche . Gleichzeitig
wird der jugoslawische Gesandte in Tirana die

albanische Regierung ersuchen , die Grenzsperr -

maßnähme ln kürzester Frist aufzuheben .

Jas Erdbeben in Smyrna .
1788 Häuser zerstört .

Angara , 3. April . Gestern wurden im Bilajct

Smyrna schwache und heute früh wiederum starke
Erdstöße verspürt , die aber nur von kurzer Dauer
lvaren . Weder in Torbali noch in Smyrna sind
neue Verluste an ' Menschenleben oder neuer Sack :

schaden zu ver,zeichnen. Nach amtlichen Meldungen
wurden insgesamt 18 Dörfer von der Erdbebe »

katastrophe heimgesucht . ' Von zusammen 2889

Hänsern wurden 1788 zerstört , davon in Torbali
allein 1313 .
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Vom Rundfunk .
Empfehlenswertes aus ven Programmen .
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Flve o ' clock T « e Sei Jtramäf .
SSoit (>. Gurovi ? .

I . W u r o b i c luciltc längere Zeit als

Emigrant in Prag und bewegte sich I>icr
viel in tschechischen nationaldcinvkratischcn
Kreisen . Er schrieb angeblich auch für das

Pavteibtatl „ Rar . Lisch " . To tarn er in die

Nähe KramakS . Als er »ach N» schind zu¬
rückkehrte , gab er ein Buch „? l »s : eich »inigen
eines Emigranten " heraus , aus welchem das

nachstehende Kapitel stammt . Es ist inier -
'

essant , weil es zeigt , mit was für russischen
Plänen sich Dr . . Kranial - trägt . Um Kra¬
makS sogenannte Politik zu verstehen , ist es
überhaupt notwendig , sein , russischen Ab -
sichten zn kennen . Ohne Kenntnis dieser
Zusammenhänge wurde überhaupt vieles an
dem Manne ein Problem bleiben . Gurovi «-
schildert in seinem Buche zuerst die politische
. Karriere Krama ? « bis zu seiner Demission
als Ministerpräsident im . Zahrc 1010 .

Der st. ' lze und selbstbewußte Greis vermochte
sich niemals mit einem solchen Schicksale zu -
friede »geben . Er schrieb seine Mißerfolge keines -

wcgs seinen eigenen Fehlern und Irrtümern zu ,
sondern den Jutrigucu seiner persönlichen Neider
und Feinde und der pvlitisckieii „ Unreife " des
ischcchisciicil Polles . Sich selbst hat er stets als
eine Persönlichkeit geschäht , die von vornherein
,schon önrch die Natur zum Regiere » auscrwählt
ist. Als er aber erkannte , daß seine Karriere in
Böhmen zu Ende Ivar . »vandte er seine Blicke
voller Hoffnung nach Rußland .

Wenn ihn Böhmen nicht anerkannt Inn —

vielleicht wird es Rußland tun . Rußland braucht
erfahrene Politiker großen Maßstabes , aber es
■besitzt selber keine solchen . Denn die russischen
Politiker — entweder waren es Bürokraten ans
der alten , dumpfigen Schule , oder theoretische
Professoren und schmähende ' Advokaten , aber
wirklich sira -ktisckie Politiker gibt es unter den

Russen keine . Wird also Rußland die freiwillig
dargebotenen Dienste des slalvischcn Bruders ab .
lohnen , dessen Frau eine Russin ist , der einen

Bodenbesitz in Rußland hatte , den alten , erprob¬
ten Rnssophilen Krcnnä ? ?

Sicherlich nicht . Und so bereitete sich also
. Kram. - ' , ? für die erwartete russische . Karriere vor .

Er arbeitete Vorlagen für eine russische Kon
stitniion auch die durcki ihre Wclcchrtl )cit und
Naivität überraschend sind . Er reiste zu Denik ' - »
und gab ihm Ratschläge , wie Rußland zu erlösen
wäre . Er schrieb in seiner Presse Artikel über
russische Angelegenheiten , die von einer anfrich -
ligcn Neigung ,u Rußland und einem vollkoni .
menom Ntißizerstchen seines Schicksals zeugen .
Er hielt im Parlamente temperamentvolle Reden
über russische Angelegenheiten und diese Reden
zeichneten sich durch die gleichen Eigenschaften
auö wie seine ^Zeitungsartikel . Er korrespondierte
mit russischen öffentlichen Funktionären und ver¬
anstaltete russische „ Mittwoch Zusammenkünfte " .

Jeder Russe , der nach Prag kam , voraus -
gesetzt natürlich , daß er zn den emigrierten
Oberen Zchntairsend gehörte , erhielt eine Ein¬
ladung znm Five o' clock am Mittlvoch in Villa

Kramük .
An diesen Aiitiwoch - Teen kam eine merk -

würdig zusanitiicitgewürfelie Gesellschaft znsam -
men . Russische Damen , von welchen man nur
soviel wußte , daß sie „ zur besseren Gesellschaft "
gahortr » . Unsere in Prag lvohnenden Diploma -
teil , die erhoffte », durch diesen Tee einen Einfluß
ans die tschechische Orientierung zu gewinnen .
Dann unsere Intelligenz , welche die russische
Revolution arg enttäuscht Halle , und die nun
kam , um sich aus der Weste des slawischen Bru -
Vers ausznlveinc ». Verdächtige Offiziere , keines -

wcgs aber aus Denikins Kontrespionage , sondern
eher Nienschen viel ärgerer Sorte . Zwei ober
drei tschechische Russophile und vielleicht ebenso -
viele „russischgesinnte Tschechen " , ehemalige russi -
sche Turchlanchle und zufällig durch Prag Durch -
reisende , iiiitnnier sogar auch irgendein Provinz -
schriftsteller und ein . Klavierspieler , der beim

Tanz aufspielte , als die unerläßlichen Repräsen¬
tanten russischer Kunst .

Bei diesen „ Mittwochlees " trank man T. e
mit Kompott , man aß ein schmackl >aftcs Milch -
brot , man erörterte die Frage . , ob es nötig sei,
daß der Zar unbedingt aus der Dhnastie Roma -
now stamme ( Kram » ? sprach sich gegen diese
Dhnastie ans ) , man klagte über die schwere sinan -
ziclle Situation der russischen Flüchtlinge in Prag
t . Kranin ? kümmerte sich darum , das nicht zu
höre »! ) , und die . Hauptsache bestand darin , Kram « ?
ein Loblied zu singen .

Ter eine erzählte , wie man Kram « ? in den

Dörfern des Eharkolver Gnbernates kenne und

schätze, der andere , daß es in ganz Europa leine »
so weisen Staatsmann gäbe , wie Strom « ? einer

ist , ei » dritter schwor hoch und heilig , daß er ein -
mal zufolge einer Krainni- ' fchen Rede seine Zahn¬
schmerzen verloren hätte , so einen Einfluß hätte
sie ans seine Nerven gehabt ( dos ist kein Scherz ,
das wurde tatsächlich einmal bei einem Krainnk -
scheu Five o' clock tca behanptel ) , der vierte hegte
wieder für sein Teil nicht den geringsten Zweisei
darüber , daß int Augenblicke , da Tenikin Moskau
erobern »vürde , daß ganz Rußland nach Strom « ?
rufen tverde , damit er die Regelung der russischen
Angelegenheiten übernehme , >« eine Dome ous
der besseren Gesellschaft verriet sogar , daß sie sich
/nach der erstell Begegnung mit Stromü ? drei
Tage lang nicht die Hände gewaschen l >abe , um
von ihnen nicht die Spuren seines Gönnerdrnckes
»vcgznwaschen !

Stramü ? hörte z » und lächelte wohlgeneigt .
Grobe Eckpneichelei wirkte auf ihn . Und nach
dem Tee nahm er zwei oder drei „ der ange -
seltensten Besucher " beiseite und begann mit
ihnen ein Gespräch über das für ihn wichtigste
Thema : ob Rußland ihn schätze?.

Sie natürlich bek/anpleten , daß Rußland ihn
wie einen Heiligen verehre und propl ) ezeiien ihm
die Würbe eines Ministerpräsidenten , sobald Ruß
land von den Bolschewiken befreit sein »verde .

. Kvamü ? hörte zufrieden zu . glaubte ihnen ,
dachte nicht weiter nach — ersuchte sie , seinen
Namen in Rußland publik zn machen . Er bat

sie, feinen Namen in öffentlichen Vorträgen zu
erwähnen , die die Russen für die emigrierte Be¬

völkerung halten , er bat sie, über ihn in der

russi scheu Emigrantenvressc zu schreiben , in Per -

sainnllnngen und Zusammenkünften aber sollten
Resolutionen an ferne Adresse gesendet werden .

Ter Anlaß hie,zu sollte sein ständiger . Kamps

gegen die sachlich gemäßigte Politik dos Außen¬
ministers Vene8 in der russische » Frage sein

D ,i
'

afür aber setzte Strom « ? bei seinen zahl

reichen Beziehungen seine Adepten in ertrag¬
reichen Sinekuren ein , verschaffte ihncitUiiter

stütmngen oder Bankdarlel ) en . glich ihre Streitig ,
leiten ' bei der Polizei ans linitmitcr nicht bloß
politische , sviider . il solche, welche in das Kapitel

„Strafgesetz " gehören ) und unterstützte sie über -

Haupt . Aber natürlich verlangte Kram « ? als er -

fahrcner und „praktischer " Politiker dafür , daß
diese russische Klique seinen Namen publik machte ,
aber nicht seine Person gesondert , sondern in Vcr .

bindnitg damit auch sein „nissisches Programm " .
Und dieses Programm kündigte an : eine feste
Regierung , d. h. nämlich eine politische und soziale
Reaktion ( Stramü ? Halle die Rückerstattung des

Bodens ail die Großgrundbesitzer auf seinem
Programm ) und auch „ Abrechnung " .

Und diese Kliguc mitsprach seinen Befehlen , 'i

So hat also . Kvamü ? durch seine Pression
auf die russischen Emigranten einerseits und der

Utilerstütznng der russischen Czernosotöntzer ander -

seits eine sehr traurige Rolle im russischen Leben

in der Tschechoslowakei gespickt . Da alle . Hand -

klingen - die mit dorn Programm der Ezcrnofo -
töntzer Forderungen nicht übereinstimiilten , slch
auch dadurch von seinem „ Programme " unter -

schieden , bekämpfte er sie mit alle » ihm zu Gebote

stehenden Mitteln , hetzte die andereil ergebenen
Russen gegen ein ihm und ihnen solches feind¬
liches Merk und vernichtete sie nicht selten im

Keime . Und wenn es ihm nicht gelang , sie zu
vernichten , so gelang es ihm fast immer , unan¬

genehme Schläge zu versetzen .
Und nicht allein auf die öffentliche Tätig -

feit ltxjrf sich Kram « ? . Auch über einzelne Per -

Schwicrigkeiten gemacht
Situation gebracht .

Und es war bitter und ekelhaft , » venu man

in den Emigrantenblättern von den uneigennützl -
gen Wohltaten Strom « ? Ö las oder davon Märchen

nur die Waffe und das Mittel » varen zur vor .

' hrgeiziaen Ab¬

er solchen Ab -

dienen nur ein wenig abgeneigt >var ,

er „ Wohltäter " ohne Verzug sofort seine immer

noch scharfen Klauen zeigte . Ja . ivahrlmstig . eine

traurige Rolle war es , die Stramü ? im russi
schon Emigranieirlc - ben gespielt bat

( Entnommen der tschechischen Publikation In der

„P? itomnost " . Uebcrsetzt von I . R. )
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Am Grabe von Johann Anton gabst .
Ans Karlsbad wird uns gemeldet : Aus An -

laß des 30jährigen Todestages von Johann Anton

I o b st, des Ertveckcrs der »vestböhnlischeit Arbei -

lcrschaft , dessen Bild nocki heule in vielen Arbeiter -

ivohnungen anzutreffen ist, wlirde Sonntag an

seinem Grabe ans dem Friedhof in Falkenau über

Einladung der dortigen Bezirksorganisation eine

( Ntdcnkfcier abgehalten , an der Abordnungen der

Streisvertretuitg , der Bezirke und Organisationen
ans ganz Westböhmeii teilnahmen . Die Genossen
de Witte und St atz feierten das Andenken an
den toten Genossen und sein Werk und riefen

Tagesneuigleiten .
Sie schlitzen die heiligsten Güter

der Bourgeoisie !

Zweitausend Bewaffnete ljat der Pater
8 r a in c ( ausgeboten , um die Prager Straßen
vor den dcnioilstricrenden Arbeitern zu schützen .
Wofür hält der Gesalbte der . Kirche die Arbeiter ?

Glaubte er , daß Arbeilermassen , die für ihre

sozialen und politischen Rechte demonstrieren , Gc -

schäfie piündcr » und Auslagen zertrümmern
würden ? Hält der stellvertretende Ministerpräsi¬
dent die Arbeiter für desorganisierte Horden , weiß
ein Minister der Republik nach zehn Jahren rcpu -
blikanischer Geschichte noch nicht , mit wem er es

bei einer sozialistischen Demonstration zn utit hat ?
Warum ließ er , wenn er nicht provozieren
wollte , wenn der Geistliche , der geweihte Priester
Sramck es nicht darauf angelegt Hatto , die Demon¬

stranten zu reize » und dann nach bewährten Mu¬

stern , ein wenig Bluiprälat zu spielen , warum

ließ er also zweitausend Gendarmen und Poli¬
zisten anfmarschieren ?!

Man kann sich darüber seine Gedanken

machen , man kann seine Vermutungen habe » ,

genau erfahren wird man es kaum . Die Regie -
rnngöblättcr iverden uns erzähle », daß die Bc -

waffnelcn die Demokratie schützen mußten ; kein

Mensch wird diesen Hnnibug ernst nehmen . Ob
Sramck so unwissend , so beschränkt ist, wirklich
an plündernde Arbeiter zn glaube », oder ob er
mit seiner Mobilisierung andere Zwecke verfolgte ,
das wird ein Geheimnis der hochwohltveisen Bnr .

gcrregicrung bleiben .

Interessant >var es aber , die Aufstellung und

Tätigkeit der Sramckgarde » zu
beobachten . Als die Arbeiter abzogen , wurden

einzelne Stadtteile durch bewaffnete Kordons ab -

gesperrt . Die H e i l i g t n m e r , die K i r ch e n
n n d Tempel der kapitalistischen Gesellschaft
sollten vor dem Tritt der Arbeitcrba ' aillone be -

hütet »verde ». S i e ließ der katholische Priester
Sramek durch Hunderte . Karabiner schützen .

Also die K i r ch c n, die Stätten , die dein

kaiholischen Priester teuer sind und die von den

„ ungläubigen " Arbeitern bedroht » vurden ? O,
nein , um diese St i r ch c n mar es deiil Pater
Sramek nicht zit tu », sie lagen für die Arbeiter ,
aber auch für den katholischen Priester ganz außer
allem Interesse . Die Kirchen , die Sramek durch
Gendarmen schützen ließ , sind die T e in p e l g a »t z
anderer Götter . Die Bank - u n d In -
du st r ie pa la i s » vurden abgesperrt , der Wen -

zelsptatz und der Graben , die „ vornehmen " Bier -
tcl der Großbanken und der Tirektionsgebäud . ' ,
der L u x u S g c s ch ä f t e und Nobclrestau -
ranis » vurden durch dichte Kordons abge¬
schlossen .

Ein herrliches Symbol »var der

Doppelkordon der G e nd a r in e n vor der
2 i x> u o st e n f k c banka ! Die Hochburg des

Slapitals , der Maliiulonstempel , schon vor dem

Aufmarsch der Arbeiter geschützt durch ein halbes
Hundert bis ans die Zähne belvaffnetcr Gen -

darme » , gntgenährtcr Bauerutackel , die sich der
ehrenvollen Aufgabe wohl beimißt waren .

Tainit der Betrieb der Bars »nit de>l Five
o' clock - Unterl ) ost »i >ngen nicht durch de»» Mißton
eines Pfui gestör » »vürde , damit die Banken nicht
unter dem Tritt vorbeimarschierender Arbeiter

erzittern , d«n»it die Nvbelgeschäste nicht um den
ruhigen Betrieb fürchten müssen , iverden Hun -
derte Schwcrbeivaffnetc aufgeboten . Wahrhaftig ,
ein h e r r l > ch e s S y m b v l der christlichsozialen
Herrschaft im Staate ; die Geitdarmen des Pater
Sramck bewachen die Banken , die Gar¬
den der christlichen Regierung
schützen die wahren Tempel der
Bourgeoisie .

kenauer Arbeitersaiiger eröffneten und beschlossen5
die schlichte eindrucksvolle Feier .

-i-

Johann Anton Jobst starb am 31 . März
1898 , kaum 30 Jähre alt ; ein Schlaganfall hatte

seinem Leben ein Ende gesetzt . Viele Tanseirde
von Arbeitern folgten dem Sarge des Allannes ,
der ein unermüdlicher Agitator , ein glänzender
Redner und dabei ein stets gut gelaunter Mensch
war , obivohl er Zeit seines Lebens mit der bit -

Irrsten Not zu kämpfen hatte . Er war jahrelang
Kreisvertranensmann der »vestböhmischcn Sozial -
demokratic und Administrator des „Bolksivillc " .
Die Erringung des westböhmischen Mandates ' N
der fünften Kurie fiir Dr . Verkauf »var das

Werk des Genosse » Jobst , dessen Andenken im

»vestböhmischen Proletariat unvergeßlich ist. Als

vor fünfzehn Jahren sein Grab gefährdet »var ,
erwarb die Krcisvcrtretu » g eine eigene Grab -

stelle , in die die sterblichen Ucberreste des Genossen
Jobst unter großen Feierlichkeiten übertragen
wurden .

Lawlnentod .

Salzburg , 3. April . Ans der Schwarz - Wand
bei der . Kürsinger - Hütte ( Venediger - Gebiet ) gerie¬
ten vier Touristen in eine Schneelaivine . Während

sich drei derselben retten konnten , fand der vierte ,
Paul S ö l l ba che r ans Nürnberg , den Tod .

35 . 000 Ballen Baumwolle verbrannt .

E» n Schaden von mehr als 1( 10 Millionen Kr .

Karachi , 3. April . Gestern nachmittags brach
in der Stadt ein großer Brand ans , dessen Herd
eine Ausdehnung von einer Biertelmeile besitzt.
Bisher wurden 30 . 000 Ballen Baumlvolle voll¬

ständig zerstört . Das Feuer , das sich immer noch
»votier ausbreitet , IM bereits einen Schaden von
000 . 000 Pfund Sterling angerichtet .

Acht Bergleute erstickt .
Stehstone ( Virginia ) , 3. April . Gestern

abends ereignete sich in einem Bergwerk eine

Explosion , bei der acht Personen getötet wurde » » .
Sechs der Opfer » vurden in einem abgelegenen
Winkel des Bergwerkes , wohin sie sich geflüchtet
hatten , i « m den tödlichen Gasen zn entgehen ,
eng aneinandergeschmiegt aufge -
f nn den .

Sin maskierter RSuber im Steueramt .
Aufregende Verfolgung des Verbrechers .

Frankfurt a. M. , 3. April . Der hier »vohii -
haste 25jährige Arbeiter Albert Z i m m e r -
m ann drang mit einer Maske vor dem Gesicht
in die Stenerzahlstelle im Riederwaldviertel ein ,
hielt den Beamten » nit geladenem
Revolver in Schach , raffte das vorhandene
Geld zusammeit und versuchte auf einem Rade
zu entkommen . Ein zufällig vorbeikommender
Polizeibeainter nahm mit einen » Motorrade die
Verfolgung aus . Von beiden Seiten wurden
Schüsse gewechselt , jedoch niemand ge -
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troffen . Als man sich der Stadt näherte , » vurde
auch von anderen Revieren aus die Verfolgung
aufgenonimc » . Erst am Böriieplab » vurde der
Räuber von einem Arbeiter , der ihn von « Rade
riß , ergriffen . Hierbei verletzte sich Zimmermann
durch einen Rcvolvcrschnß so schivcr. daß an sei -
ne » t Aufkommen gezweifelt wird . Wieviel Geld
geraubt worden ist, steht noch nicht fest.

Das tagliche Erdbeben .

Wien , 3. April . Gestern mittags 12 Uhr
» vurde in Wiener N e u st a d t ein ziemlich
heftiges Erdbeben verspürt , das sich in der Rich -
luilg Süd - Nord belvegle und mit einigen , zivei
Sekunden dauernden Erdstöße » einsetzte . Wäh «
reild man ans der Straße »venia » vahrnahm , » var
die Wirkung i » den Häusern eine umso stärkere ;
Bilder begannen zu »vackeln , Tische , Stühle und
Schränke rückten von ihren Plätzen . Das Erd -
beben » var von d o n n e r a rt i g e m Getöse
begleitet . Unglücksfälle sind bis jetzt keine gemel -
det , auch » vurde kein Schaden angerichtet .

Zivei sinnstörende Druckfehler haben sich iu

unserem gestrigen Artikel über die lairdbünd -
lerische Grundsteuerpolitik eingeschlichen . Schon
im Titel » vurde aus dem „ Steuerranbzug gegen
die Kleinlandivirte " ein „ Steuerabzug " gemacht
und in den fette »» Zeilen des vorletzte » Absatzes
sollle von einer „ ausgesprochenen klein -

bauernfeindlichen Bestimmung " ( statt
„kleinbäuerlichen ^ die Rede sein .

Opfer der Wissenschaft . Aus A n g o r a »vird

gemeldet : Der Professor für Tierheilkunde Ahmed
ist infolge einer Infektion bei seilten Untersnchun -
gen über Fänlnisbazilleil gestorben . Sei » Assistent
»var zwei Tage vorher einein gleichen Unfall zum
Opfer gefallen .

verhängnisvoller Kurzschluß durch ein Kin «

derspielzeug . Aus Al i s ! o l c z »vird gemeldet :
Hier verfing sich der Papierdrachen zweier spie¬
lender Kinder in einer elektrischen Lichtleitung .
Die beiden Sinaben baten einen Vorübergehen¬
den , den Drachen herabzuholen , » voraus der Un -
bekannte mit solcher Kraft an der Schnur des

Papierdrachens riß , daß die Drähte des

Starkstromes mit der Lichtleitung
i » Berührung kamen . Ein dadurch im
selben Augenblicke austreteitder Kurzschluß
verursachte in einem Stadtviertel das Erlöschen
der elektrischen Beleuchtung . Ei » Mann , der in
seiner Wohntrng das elektrische Licht andrehen
»vollte , » vurde durch den S t a r l st r o m
getötet . Mehrere Personen erlitten Brand -
» vunden , von denen zwei mit ernsten Verletzun¬
gen dem Strankenhanse übergeben iverden
mußten .

Ein Nitsenadler auö dem Zoo entflogen . Wie

„Tail ») Herald " berichtet , ist dein Londoner Zoo ein
' Riesenodler australische » Ursprungs entflogen . Der
Vogel wurde zuletzt aus eine », . Kamine der Loko -
inotivhalle in der James Ttreet gesehen . Die Lei -

tuiig des Zoos glaubt , daß der Vogel ivleder zurück -
kommen wird , »renn er Hunger bekommen wird .

Überschreitungen der Zollgrenze zur Nachtzeit
durch reifende Personen . Amtlich wird mitgeteilt :
Nach den bisherigen , seit 1. Jänner d. I . gellen -
den Zollvorschriften sind die Areinzolläinter und die
Zollwächter verpflichtet , mit reisenden Personen und
»nit der Grenzbevölkerung , »renn sie keine für den
Handel bestimmte Waren mit sich führen , auch
auch außerhalb der AmtSstunden bei Tag » nd Nackst ,
an Sonn - , Gedenk - und Feiertagen , zn verhandeln .
Für über die Zollgrenze mit Motorfahrzeugen oder
Fahrrädern reisende Personen , gilt die Beschrän -
kung , daß der Grenzübertritt in der Zeit zirischen
21 und 4 Uhr verboten ist . Demgegenüber sind die
die Grenze in beiden Richtungen überschreitenden
Personen verpflichtet , sich stets beim tschechostowa -
kischc » Zollainte oder der Zollwache einzufinden ,
an der Stelle , »vlz die reisende Person die Zollgrenze
überschritte » hat oder zu überschreiten gedenkt , das

Verzolliingsverfahren zusteht . Personen , »velche diese
Borschrift anßeracht lassen , machen sich bei der ge -
ringsten Unregelmäßigkeit im Zollverfahren nach
8 137 des Zollgesetzes ( 114 - 27 Slg . d. G. ». Vdg . )
bis zu einer Geldstrafe von 1000 K, gegebenenfalls
— »venu der Betreffende durch seine Handlnngs -
weise das Zollorgan absichtlich an seiner Dienst -
Verrichtung behinderte — mit einer Geldstrafe bis
zu 10 . 000 K strafbar . Unter Umständen »riirden sich
solche Personen der Gefahr der Strafverfolgung
wegen Schmuggels nach 88 120 und 130 des Zoll -
gesetzes aussetze ». Gegen Personen , die sich in dieser
Hinsicht vergangen haben , werden die angeführten
Strafvorschriften mit aller Strenge zur Anwendung
gelangen .



« Mtwoch . 4. «Pril 1928 .
Sett « 8.

S £ Sh r * :•' •.■■■ .i t' lmdj' -,5 . ^ • l | l Jim -1. . « b | V !Haa| | | . um •:!'■. : . ; ; ii "ü.irrfl? ';ki3i Iii jj:»lltTtlilli PEZ erfrischt , belebt und reinigt den Atem .
l Rolle zu 14 Bonbons 1K . Ueberall erhältlich .m, m Ii ' im —ini .i in i ,ii u,; , - mmwwwwHmujuiwrw mm

Hasenwerke , Relchenberg - Iohannestal .
« in Auto tötet vier Kinder . I » Madrid fuhr

em Automobil auf de » Bürgerstetg , zertrümmerte
eine Schaufensterscheibe und tötete vier K i u-
der . Außerdem erlitten mehrere Kinder Vcr -
lehn » gen .

Die —cek - , —ezik - , ^. cic - und — sky - Deut -
scheu von Kapfenberg . Unter diesem Titel lesen
wir im „ Grozer Arbeitenville " : „ In Kavfeiibera
Meiermark ) besteht seit längerer Zeil ein tsche¬
chischer Unterstützung ^- und Jrortbildnngöverein
„ Praha " mit >15 Mitgliedern beiderlei Geschlechts
Viele von ihnen sind durch Option österreichische
S' aatSbürger geworden . Ter Verein ist dem <>Zc-
setze gemäß bei den Behörden angemeldet , Für
gestern hatte die Vcrcinslcitung einen Familien -
abend in den Räumen des Atrbeiterheimcs ge -
plant , der den . Heimwehr - und Hakenkreiuler -
machern künstliche Aufregung verursachte , da >vie
aus dem „Obersteircrblatt " des u r g e r m a n i -
schcn S mc räe k zu entnehmen >st, eine Depu -
totion der bodenständigen nationalen Vereine
beim Bezirkshauptmann vorsprach . Stall daß
dieser die sonderbaren Deutschen auslachte , ließ
er den Obmann der „ Praha " , Marik , zu sich koin -
men und außerte seine Besorgnis über die Vcr -
anstaltung . (Gleichzeitig stellte er aber auch Gen -
twrmerieschiitz in Aussicht , was Marik ablehnte .
Die Riese »trottelet der Kapfenberger Nibelungen
könnte jedem wirklichen Deutschen die Schamröte
ins Gesicht treiben , wenn sie nicht gleichzeitig sich
als fröhliche Satire entpuppe » würde , denn die
Germanen , die das Deutschtum Kapfenbergs vor
einem vernichtenden Familienabend bewahren
wollten und als Deputation beim Bezirkshanpt -
» wim waren , heißen : Mras , Walla , Lipin -
sky , Sajowitz , Pavliska , Kovacic ,
Tnrnovsky . . . "

Ctn Mann , der seine Frau hinrichten will .
In Alto II a wurde Donnerstag abends ein
Elektriker verhaftet , der seit mehreren Tagen allen
Bekannten erzählte , er habe soeben alle Vordere, ,
tuiraen zur Hinrichtung s e i n e r F r a » ge .
troffen . Zu seiner in der Scdanstraße gelegene »
Wohnung fand die Polizei mitten im Zimmer
auf einem Podium einen große » Holzklotz ,
daneben lag ein riesiges Beil . Der Mann er -
klärte den Polizeibcamten bereitwilligst das selbst -
erbaute Schafott und zeigte ihnen auch eine neben
dem Klotz stehende weiß ? P o rzc lla » scha lc .
in die er den abgeschlagenen Kops legen wollte .
Auf einem schwarz überspannte » Anrichtetisch
standen vier Kerzen und ein Kruzifix . Wie der
Mann erklärte , sollte die Hinrichking jeiner Frau
unmittelbar nach ihrer Rückkehr von einem Be¬
such bei ihrer Schwester in Westfalen erfolgen .
Auch einem Kaufmann , der ihm Geld schuldet ,
drohte der Elektriker , daß er ihn hinrichten werde .
Der Mann wurde von der Polizei in die Irren -
anstalt Friedrichsberg gebracht , wo sein Gei -
steszustand untersucht werden wird . Ter Mann
macht einen vollkommen » or malen E i n ->
dru ck.

Bitte , zweihundert Juden herschicken ! Kürz -
lich ereignete sich in dem polnischen Orte C h c l m

hundert Exemplare der int Jargon geschriebenen
Zeitung „ Der Jüd " beim Verlag in Warschau
angefordert . Das Telegramm lautete : „ B i 11 e,
zweihundert Inden herschicken ! " Als
der Telegraphenbcamte den Text las , war ihm
sofon klar , daß er das Vaterland retten müsse .

Denn was bedeutete dieses Telegramm , als daß
die zweihundert Juden für irgendeine Revolte

zusammengerottet werden sollten ? Dann » eilte
tener voll patriotischem Eifer zu seinem Chef .
Dieser ließ die Absender des Telegramms sofort
verhaften . Eine Untersuchung wurde eingeleitet ,

» nd eist »ach langem Hm und . Her stellte sich
die absolut friedliche Tendenz des Telegramms
heraus . Tie Chelnier Ordnung wird von diesen
zweihundert Juden nicht umgestürzt werben .

Berlin - Paris per Droschke . Zl>» Montag morgen
sst der älteste Droschkenkutscher Berlins mit seinem
Gespann von Wannsee abgefahren , nni Paris zu er
reichen . Im August vorigen Jahres war die Frau -
zösi » Rachel Doraine von Paris nach Berlin gcril -
tcn . und In Wannsc « war sie dem allen Droschke » '
knlschcr, der auf dem Kntscherbock saß und auf einen
Fahrgast wartete , begegnet . Der Kutscher ries da -
malS der srattzösischcit Amazone nach : „Allheil ! Ich
werde Ihnen mit meiner Droschlc und meinem Zossen
( Pferd ) in Paris einen Bestich machen ! " Diesen Ge¬
genbesuch hat der 08jährige Kutscher jetzt angetreten .
Er gedenkt , durch Verkauf von Ansichtskarte » unter¬
wegs sein Leben zu fristen .

Verbillig »»« der Autotnrise in Prag ? Wie die
PTTA erfährt , hat sich die Handelskammer in Prag
ein reiches Material über die Regiekosten und die
Preise der Antodroschken im Ausland beschälst und
wirb aus Grund dieses Materials jetzt dem Präger
Magistrat eine » Antrag auf Vereinheitlichung u » d
Herabsetzung der Taxen unterbreiten . Vorher wird
die Kammer noch mit den Antodroschkenbesitzeru ver
lwndeln . Man kann erwarten , daß auf die Regelung
der Autoiaxeiilarife in Prag eine ähnliche Regelung
in allen übrigen größeren Städten der Tschecho¬
slowakei folgen wird ( PTTA . )

Ein Siltlichkeitsverbrechen verhindert . I »
Breslau konnte am Sonntag im letzten AttgcitbUck
ein Sittlichkeitsverbrecheii an dem zweieinhalbjähri -
gen Söhnchen des LandesobersetretärS Herde vcrhin -
dert werden . Der Junge hatte vor dem Hause ge-
spielt n » d war da » » plötzlich verschwunden Er
wurde einige Zeit später in einem . Keiler der nmlie -

gcnde « Straßen von einer Hausbewohnerin aufge¬
funden . Das Kind saß wie von einem Starrkrampf
besessen in einer Ecke und konnte nicht spreche ». Als

sich die Frau um den Knaben bemühen wollte , sprang
plötzlich ein Mann , der sich im Keller verborgen
hatte , an ihr vorüber und ergriss die Flucht in Rich¬
tung nach dem Bahnhof . Das Kind hatte nur noch
Hemd und Schuhe an : feilte übrigen Kleider waren

zerrissen und lagen in der Nähe Den ganzen Um

ständen nack> wollte der Unbekannte an dem Kinde
ein Verbreche » verüben . Von dem Täler fehlt bis

jetzt jede Spur .

Gemeinsamer Selbstmord eines Offiziers -
ehepaares . Wie uns ans O l in ü tz berichtet wird ,
hat der Leutnant Ulrich Miköik gemeinsam mit
seiner Fm « in Proß » itz Selbstmord durch
Gift verübt , nachdem ein bereits in der Vorlvoche
von beiden unternommener Selbstmordversuch
mißglückt war . MikSik , der in Olnnitz in GantU
so » stand , ist eigens zu dein Zwecke nach Proßintz
gereift , » in dort seinem Leben ein Ende ; » mache » .
Man vermutet , daß er die Tat aus Kränkung dar
über verübte , daß er bei der Beförderung
übergangen worden war .

Die deutsche Kcllnerassaire in England . Der

Protest gegen die Anstellung von dreizehn deutschen
Kellnern in England ist bis ins britische Unterhaus
gekommen . Ter Arbc! tSmin >ist « informierte den

interpellierenden Sic Fredcrick Hall , daß die drei -

zehn deutschen Kellner mir deshalb ausnahmsweise
i » England zugelassen wurden , weil sie Fachleute
sind und es den englische » Kellnern mir von Nutzen
sein könne , wenn sie von ihnen geschult werden

Ein HochzeitSauto verunglückt . Beim Bahniib « .

gang in Wollishofen bei Züri ch verunglückte ein

Auto , das mit einer scchsköpsigen Hochzeitsgesellschaft
besetzt war . Ter Wagen überschlug sich, die Insassen
wurden hinatisgeschleudert . Die Braut erlitt leichlere

Verletzungen , ihre Großmiiltcr wurde so schwer ver -

letzt , daß sie bald daraus starb . Ei » HochzeitSgast
wurde an der Wirbelsäule erheblich verletzt .

EeriAsWI .
Beim Sandaufladen .

Prag . !ki>. März . In einer Dejembentocht Inden

in KrL zwei Kutscher in einer Sandgrube Sand ans .

Dabei gerieten sie miteinander in Slre - i , da der eine

behaulpiat «, baß der andere anf seinem Platze ans -

gefahren sei der Streit artete in eine Schlägeret

ans , bei welcher der eine Kutscher schwer verwundet

» nd ihm ein « Rippe gebrochen wurde . Wie durch

Zeugenaussagen nachgewiesen würbe , hatte der Vor -

wunde ! « den Angreifer vorher mit einem schweren

Steine bedroht . Da außerdem noch andere Kutscher

an dem Orte waren , die „ tätig " mitbeteiligt waren ,

der Verteidiger sich anf „ Notwehr " berief und die

ganze Situation nicht recht klar war , sprach der

Senat unter dein Porsitze des OLGN . S v o b o d a

den azigeklagte » Kutscher frei .

Sie sollen PEZer werden

BollswirtWaft .
Der Berdandstag der Land - und

Forstardetter .
Sanistag , den 81. März und Sonniag , den

I April fand in Tcplitz - Schönau der 8. Verbands »

lag des Verbandes der Land und Focharbeiler statt .
Die Delegierten aus allen Ganen , die Vertrauens -

Personen der Forstarbeiter und der Landarbeiter sind

zusammengekommen , »in zu prüfen , ob die in der

verflossenen Periode durch den Verband geleistet
"Arbeit eine guie war und um die Voraussetzungen

für die weiteren Arbeiten für das Proletariat des

Dorfes zu sichern und festzulegen . Die Arbeit , die in

den letzten Jahren seitens der Vertrauensleute ge¬

leistet wurde , war eine vielgestaltige und auch «in «

erfolgreiche . Gerade die Arbeit im Dienste der pro -

( dorischen Landvolksbcivegung «fordert die An¬

spannung aller Kräfte derjenigen , die da aktiv mit -

arbeiten . Manck ) « lei Hindernisse gibt eS immer wie -
der zu überwinden Der Kamps d«S Landproletaria -
ies um eine bessere Gestaltung seiner Exsstenzver -
Hältnisse , ist viel schwerer als der anderer Arbeiter -

schichten .
Der Verbairdstag wurde Samstga , den 81. März ,

um halb s> Uhr nachmittags vom Pevbandsobmann
Genossen II hl eröffnet "stach einem Nachruf für die

verstorbenen Mitglieder und einer besonderen Wür -

diguirg der Verdienste des verstorbenen Gen . Brück -
»er » m die Land - und Forstartieiicrbcwcgiing durch
Ge » . Uhl . begrüßten die Gäste den BevbandStag . Für
die Z c n t r a l g e we r ks ch a f i Sk o m m i ss i oi >
sprach G e n v s s e M a c o u n, der anf die besondere
Wichtigkeil der jetzigen Tagung des Verbandes hin¬
wies und den Arbeiten des VerbandSlagcS vollen Er -
folg wünschte . Der Vertreter der Partei ,
Genosse Dr . Heller , brachte zum Ausdruck ,
daß die Partei die Bestrebungen der Land - und Forst -
arbeit « stets unterstützen wird . Für den Zentral -
oervand der Kleinbauern sprach Genosse Aksa -
mit iiiid für die KrciSgewcrkschaftskommission bc-
grüßte Genosse ?l r b c l t e r den BerbanbStag . —
Den Bericht des B c r b a n d s v o r st a n d e S er -
stattete Genosse Uhl Redner besprach die gcleistclc
Arbeit und zciglc insbesondere die Schade » m, f< die

durch die Bodenreform der Landarbciierbewcgiing zu -
gefügt wurden . Er besprach dann die sozialpolitischen
Probleme , die sich für unsere Bewegung ergeben . Be
sonders die NrlanbSfragS für die Forstarbeit « be¬
spricht Genosse Uhl an der Hand des Urteile ? des

Obersten Gerichtes und zeigt aus , wie falsch dieses
Urteil ist . Auch dqS Verhalten des Staates als Ar -

bcitgebcr unterzleht der Redner einer scharfen Kri »
tik. Der Staat ist als Forstunternehmer einer der

ärgsten Scharsmacher . Ein derartiges Vorgehen des

Staates ist nicht geeignet , ihm Vertrauen zu crlver -
den . Die Diskussion über den Bericht war lebhaft .
All « Redner brachten zum Ausdruck , daß sie mit
der in der BcrichlSzeit geleisteten Arbeit zufrieden
waren und versicherten , alle » daranzusetzen , um für
die weitere Stärkung des Verbandes zu sorgen .

lieber die Reform der Bcitragsregclung re <

fcrierte Genosse Uhl , der sehr eingehend dar -

legi «, wie notwendig die Reform der Bciiragsrcge -
lung ist . Redner begründete die vom Vorstand vor -

gelegten Anträge . Diese beinhalten eine mäßige Bei -

iragSerhöhtmg und zugleich die Erhöhung der Ar -

bcilSloscnunierstiihung . Die im Zuge der Bei

IragSrcform vorgenommenen Erhöhungen der lln -

lerstühnngSsähe fiir den Fall der Arbeitslosigkeit ,
werden der Mitgliederschaft sehr zustatten kommen .
Nach dem Vorschlag des Vorstandes wird auch eine
neu « Klasse eingeführt , in der «in Beitrag von -4 K

»i leisten ist . Die Arbeilslosennnicrstühmrg in die -
ser Klasse wird -1 K pro Tag beiragen . Die Mit -

glieder haben so die Möglichkeit , durch Uebertritt in

diese Klasse sich eine noch höhere Unterstützung zu
sich «». Die Beitragsreform ist aber auch nötig , um
allen anderen Anforderungen , die an den Verband
gestellt werden , gerecht zu werden . In der sehr lob -

hasten Wechselnde bei diesem Punkte , vertraten die
Delegierten einhellig die Auffassung , daß die vom
Vorstand beantragte Reform der VcitragSleistung
notwendig ist . Bei der Abstimmung wurde auch der
Antrag des Vcrbandsvorstandes von den Delegier -
ten einstimmig angenommen .

Am ztveite » Vcrhandlungstage , Sonnlag , de »
1. April , erstattete Genosse Macoun ein in -
struktives Referat über die Vereinbarungen der Ge «
iverkschastszentralen . Er schilderte den Enttvick -
lnngSgang dieser Verhandlungen . Weiters zeigte er .
auf , welche Verpflichtungen sich daraus für unsere
Gewerkschaften ergeben »ttd welche Ausgaben in ber
nächsten Zeit zu erfüllen sind . Reicher Beifall lohnte
de » Referenten für seine ausgezeichneten T- arlcgun -
gm .

Das Referat über die Werbeaktion erstattete
ebenfalls Gen . Uhl .

Die Wahlen erfolgten einstimmig . Zum Ob »
mann des Verbandes wurde wiederum ein -
stimmig der Genosse Uhl gewählt . Damit
ivaren die Arbeiten des Berbandstagcs abgeschlossen .
Genosse U h l würdigte in seinem Schlußwort die
in der knappen Zeit geleistete gute Arbeit . Die er -
zielten Fortschritte innerhalb unserer Gelverkschafr
und die am Perbandstag einstimmig gefaßten Bc -
schlüssc , die die weiteren Grundlagen fiir ein er -
folgrciches Arbeiten sichern , geben » ns die Ge -

währ , daß es atid > weiterhin aufwärts und vor -
Ivärts gehen wird . Es wird gelingen , wenn andi in
zäher Aibcit die Berhäitnissc der Land - » nd Forst -
arbeit « tveitcrhin ; n verbessern Nun heiß , es an
die Arbeit gehen und , dav was beschlossen wurde , in
die Tat umzusetzen .

Devisenkurse .
Präger « Ktfe

100 holländische Gulden .
>00 Reichsmark
10 » Belgas
100 Schweizer Franks . .

l Pfund Sterling . . .
tOO Lire

1 Dollar
100 französische Franks
100 Dinar
100 Penaös
100 polnische Ülott ) . . .
100 Schilling

am 3 . April
Udo

. . . 1350. 7. ",
. . . 305. 2. ' .
. . . - I00 . 82' ' i
. . . 0- 18. 82' / ,

104 . 28
177 . 77

38 . 05
182 . 20

50. 14' / !
588 . 35
377 . 07 ' ' a
478 . 70

«säte
1362 . 75

800 . 25
472 . 42' / ,
051 . 82' / -
105 . 28
179 . 17

38. 8. ' ,
138 . 40

50. 04' / -
501 . 35
380 . 07 ' / ,
- 170. 70

Kropf « nd Kropsverhiitung .
von Dr . med . Eurt K ah ser , Berlin - Wilmersdorf .

Unter Kropf versteht man eine krankhafte Ver -
gröherung der Schilddrüse , die zu beiden Seilen und
zum Teil unterhalb des Kehlkopfes gelegen , je nach
ihrer Größe auch vom weniger geübte » Auge er -
kannt werden kann . In bestimmten Gegenden und

Landstrichen Europas tute auch i » anderen Erd¬
teilen , triff der Krops gehäuft auf » nd » md » diese
Gegenden zu sogenannten Kropfländern . In
Deutschland finden fiel) solche Kropfgcgcndcn beson¬
ders in Süd - Teutschland , während der Norden
unserer Heimat verhältnismäßig wenig « Krops -
irägcr zeigt und die Meeresküste vom Krops nahezu
verschont bleibt . Dieses eigenartige Auftreten der

Kropfbildung hat zu allerlei Mutmaßungen über
die Entstehung des Kropfes geführt . Allein wer in
die Geheimnisse des Kropfes näh « eindringe » will ,
der muß zunächst über Wesen und Bedeutung der
Schilddrüse leibst genauer unterrichtet feilt .

Die Schilddrüse gehört zu den . in neuerer Zeit
so vielfach genannten , interessante » Drüse » mit
innerer Absonderung , d. h. zu denjenigen Drüsen
des menschlichen Körpers , die einen , für die vcr -
schiedensten Funktionen des Körpers lebenswichtigen
Stoff erzeugen und i » die Blntbahnc » ergießen
Dieser Wirkstoff , der in der Schilddrüse nur in

tausendstel Gramme » enthalten ist . ist djaraktcrisievt
durch seinen Gehalt an Jod und führt den Namen
Thyroxin . Fehlt er oder ist er m zu geringer Menge

gebildet , so entsteht ein schweres KrankhcitSbild , der
K r e t i n i 8 in tt s, der sich durch Haarausfall ,
trockene schlaffe Haut , diirdi WachsttnttSstöntttge »
und vor allen Tingen durch Bceinlrächtigung der

geistigen Fähigkeiten bis zur völligen Verblödung
kundgibt . Der Kretinismus stellt also eine , durch

fehlende Schilddrüscnabsonderung bedingte Störung

dar , die teils durch angeborenes Fehlen der Schild -

drüsc oder durch einen krankhaften Sd) >vttnd dersel -
den bedingt sein kann . Zu letzterem kann cS, wie

wir heute ivissen , nicht mir durch eilte Erkrankung
der Schilddrüse selbst komme » , sondern ottri ; dadurch ,

daß ihr vom Körper die zu ihrer Funktion notwen -

digcn Bestandteile , d. h. in erster Reihe Jod . in

nicht genügender Menge zur Verfügung gestellt
wird , nnd sie selbst bann nicht in der Lage ist . durch

geeignete Maßnahmen dieses Ioddcfizil anszuglci -

che ». Eine voll leistungsfähige Schilddrüse ist

hierzu imstande , und zwar dadurch , daß | ic durch

gesteigerte Tätigkeit ihre Oberfläche respektiv sidt

selbst zu vergrößern vermag Größcnzunahme der

Schilddrüse nnd mangelnde Jodzufnhr von Seiten

des Körpers stehen also zueinander in Wechselwir -

kung . Die Größcnzunahme befähigt die Schilddrüse
von der zu geringen Jodmcngc verhältnismäßig

mehr anszuipeidiern und zur Bildung des lcbcns -

notwendigen Wirkstoffes zu verwenden Was stellt
nun aber diese Gröhenzunahine der Schilddrüse
vor ? Nun , nichts anderes als daS , was wir eben
als Kropf bezeichnen . So erkenne » wir ohne
weiteres , daß eine der Ursachen für die Krops -

bildnng der Mangel an Jod ist nnd daß der

Kropf selbst eine Abivehrmaßnahme des Körpers

gegen diesen Mangel vorstellt .

Wenn nun aber auch ans den ersten Blick diese
" Abwehr zweckmäßig nnd erwünscht erscheint , so birgt
das Austreten eines Kropfes dock, wie schon ange -
deutet , eine ganze Reihe von Gcfahr - Momenten für
den Körper in sich. Zunächst kann der Kropf rein
mechanisch durch Druck auf die Nachbarorganc
( Blutgefäße , Nerven usw. ) sehr «heblidie Störungen
hervorrufen , die schließlich bei zunehmendem Druck
anf die Luftröhre zu Atemstörnngen nnd der Wo«
fahr der Erstickung führen können .

In solchen Fällen wird man zur operative »
Entfernung des Kropfes seine Zuflucht nehmen
müssen . Anders liege » die Tinge bei den übrigen
durch den Kropf hervorgerufene » Krankheitszustün
den . Durch die beim Krops vorhandene ungcnü -
gcnde Drüsenabsondcrung können nämlich die ver¬
schiedenste » inneren Organe , insbesondere Herz und
Lunge , stark gcsdiädlgi und Störungen hcrvorgc -
rufe » werden , die einer ärztlichen Behandlung unbe¬
dingt bedürftig und zugänglich sind "AlleS dies sind
Gründe , die uns veranlasse » müssen , dcni Kropi
eine genügende Bcad ) t » ng zu schenken und jeden
Kropfträgcr zum Arzte sichren sollten Zwar müßte
man nach obigem annehmen , es müsse ein Leichtes
feilt , durch Einnahme größerer Menge » Jod de »
Kropf zu beseitige » Allein so cinfadi liegen die
Verhältnisse leider nid ». Vielmehr Hai sich gerade
im Gegenteil gezeigt , baß die künstliche Zusuhi
größerer Iodutengen ebenso wie die durch eine Er -
krankung besonderer Art hervorgerufene Ueberpro -
dnltion von Cchilddrüsenwirkstofs das unter dem
Namen „ Basedowsche Krankheit " bekannte , schwere
Krankheitsbild hervorzurufen imstande ist Der
wissensthaslltcheu Forschung ist cS indessen gelungen ,

dasjenige Minimai - Jodquantum zu ermitteln , das
jeweils hinreicht , die normale Funktion der Schild¬
drüse zu ermögliche ». Hierin liegt nicht nur der
Schlüssel zu der selbstverständlid ) nur von ärztlicher
Hand zu leitende » Behandlung , sondern auch zur
planmäßigen Verhütung der Kropfbildung . Letz¬
tere ist , wie wir gesehen haben an bestimmte Gegen¬
den geknüpft , und diese sind in ihrer Erb - tntd
Wasserbeschassenheit durch eine starke Jodarmnt aus -
gezeichnet . Man wird also in den sogenannten
Kropfländcrn , wie dieS and ) bereits z. B. in der
Schweiz , in Oesterreich , Bayern und Württemberg
mit gutem Erfolge geschehen ist . für regelmäßige
Znfuhr genügender Iodutengen an die gefährdete
Bevölkerung sorge » müssen . Besonders gefährde !
sind in diesem Sinne die Schulkinder , weil die
Entstehung des Kropfes nach de », Stande der
Wissenschaft nicht nur mit dem Jodmangcl . sondern
auch mit der geschlechtliche » Entwicklung nnd Rci -
sttng des Körpers im innigsten Zusammenhange
steht . Durch planmäßige Verabreichung von soge¬
nanntem Bollsa I , , d h Kochsalz , dem Jod in
bestimmten , minimale » Mengen beigemischt ist . hat
der Kamps gegen den Krops besonders unter den
Schulkindern , bereits nennenswerte Erfolge zu ver -
zeichnen , und es ist zu hoffen und wünschen , daß
durch internationale Zusammenarbeit der Acrztc -
(chaft , aber auch durch die , auch mit diesen Zeilen
erstrebte Aufklärung der Bevölkerung , Kropf , Kreil -
ttiSmnS und Basedowsche Krankheit in naher Zu -
knnsl ihre Schrecken verlieren und schließlich ganz
ausgerottet sein werden .
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Kunst und Willen .
Dr . Julius Kopjch . Aener . ' . mus : d: . ec' lc>r de ?

Berliner Sinfonicorchosters , wirb am I. April !. , )

( MHUvoch ) «in Konzerl der Böhmische » Philharmen : . '

dirigier «». Programm : Bcrlioz : „Beatrice und Be -

nevckl " . Kapsch : „ DaS Klavierkonzert E- dur " . Slrauß :

^Bourgeois gentil homnie " . Dvobak : „Aovisckie
Rhapsodie Nr . 2. G>moll " .

Schauspielpremiere . An » Ojterson . uag und

OHermcnlag in der Kleine » Bühne : „ Erlebnis "

Pom Rudolf Lothar , deutsches Lustspiel au : der

Zchecckevalinosvhore voll Wl > und Hebern » » ,

Hau « Wilhelm Steinberg dirigier ! am 17. Apr. ' l

gm . Konzert d? r Tschech lchen Philharmonie » n

tLmetanasoal . Programm : Wover : „Freischnsr

lOuvertüre , I . Slbvnbcrg : „ Polleas und Melifarrde, "
ZW Solistin loird Olga Forrai , Mitglied der

«Ehitagc civie Oper auftreten . Form : : iuit mit dem

Orchester Mozart : Basta vincesti in soglio . " Debnss »:

^ « nsant ptvdique . " Ravel : „ TvoiS voeneS . "

Spielplan de « Nene » Deutschen ilzeuterd .

Mittwoch , ( 14 - 2—2) . 7H Uhr : „ Philomcla " —

. Mkag 0 " Donnerstag ( 148 —8 ) , 7 Uhr : „11 a i -

$ or » nd Oaliläcr . " Damsraa ( 146 —11 , 7M

• Wwr: „ Det Biberpelz . " Zonnloa , ll llhr :

Kammermusik 2' . l llhr „ Die verkaufte

B r a » t . " 7 llhr : „ Eine einzige Nach t . "

MonSog , 2X Uhr : „ 2 o i » m « rna ch t S i r a n m. "

7 Uhr : „ Eine einzige ' Aach ! "

Spielplan der Klein » « Bühne . Mittwoch :

. ^ roßkophta " — „ Der Bnrgergc » craI . "
Donnerstag : „ M onneqnin ? . " Samstag :

„ Ma » n cg u i » «. " Soiimag , :! Uhr : „ T ic fünf

Frankfurter . " "!<• llhr : „ Erlebnis . " Mo » .

Ivg, 8 Uhr : „ Olga von der Wolga . " 7K llhr :

^ Erlebnis "

« MeiUmgen aus dem PubMum .

« « gen Berkiihlung und Husten Pezen Sie . Tie

schleimlösende und erfrischende Wirkung dcS Pcz -

Peppcrminl befrei , Sie von diesen « llebcl . Peze »

Izeiflt , die kleinen Pcz Peppcrminl Bonbonö , langsam
im Munde zergehe » lassen Pezen gibt köstliche Er -

frischnng . reinigt de » Atem und befreit von Vcrkiih -
Inn gen . Desinfiziere » Sic auch Ihren Mund mit Pez

Peppennint . Dieses herrliche Bonbon ist ein Medila

incni und gleichzeitig ein Genuß . 2027/1

Mittwoch , 4. April 1028 .

und GememschaftSgeist der Aribei 'KaniemdschafrZ - .
teubo. it einiges und das »' ißt cht » fcln « Borurteile

ans dem Herze ». ' . ' . ' ach einigen Mißverständnisse »
und Benriimnnngen kriegt dann der junge Mann

da-. , richtige , das geliebte Mädchen und auch der

Alte ist von der Seelengröße seines Sehnet gerührt

und mit allem rl »verstanden , so daß dem glücklichen

Ausgang der Geschichte itichls mehr im Wege steht

Fetir Saiten läßt seine Romangestaktei » ans der

Wcl ! de. Arbeit mitunter eine Papierspräche

spreckzen , abe . seine bürgerlichen Leser werden ihm
das verzeihe : Wenn er eine Art Zeitroman schrei

den wollte . !.> ist der Bereich rnißlnngen . Immer

hin ist „Met' . ; ' » Overbeck " ein unterhaltsamer , sioi .
und flüssig geschriebener Roman r.

Aus der Partei .
Deutsche sozicildemokratlsche BezirkSorganisation

Prag . TanneiStoa , den S. April , abend « 8 Uhr im

Odborovy Dum ( Gewerkschajishans ) , Prag II

PerZlyn ll , Sitzimg der B e z i r k s v c r t r c t n n g.
- - Die Bezirksleitung .

Ltteratur .
„ Martin Overbeck . " Der Roman eines reiche »

jungen Manne » . Bon F c l ' x. Salle » . Verlag
Paul Zsolnay , Berlin Wien - Leipzig . Ein reicher
. junger Mann , Allergoldenste Jugend . Sahn des

reichsten Mannes im Lande — billiger konnte eS

Scrkien nicht geben . Labensgcnießer . iveltgewandt
in » doch weltfremd , in dem Hochmut » nd - » alle »

Boriirteiteu gegenüber der außer feiner Kreise lic »

gei » cn Weil befangen . Di « Gegenfnielcriii : bleu -

dei » schiine Tochter cincs srühercn Generals Turch
die Perwundclcnpslegc im Kriege lomnit sie in Bc -

richruna ni t menschlichem Elend , das in ihr den

Willen zum Helfen weckt Sie errichtet eine : )ie>-

lsmgSftotion . z» der rhr die Schieber » nd neuen
3! e! clx - n die Mittel liefern . Der reiche junge Mann

.soll he raten ' Nach de »! Willen seines Baters . der

chm auch die Bxrni ausgesucht Hai Just zur ielbe »

sStnnde . da ihm dies eröffnet wird , lernt de , junge
( Mann das andere Mädchen leimen , das in ihm eine

bliese Leidenschaft weckt . Er mag nun gar nicht in

zdaS für : Im ausgesuchte Ehejoch steige », aber auch
( die von Papa erwählte Braut mag nicht , da sie

einen andere » liebt DaS führt zu. Nl Bruch zwischen
Sohn und Vater , und wie das — in Romanen —

■schon »Mich ist, wird der Mill ' onärsoh » ' Arbeiter ,
' nachdem er vorher seine ganze Barschaft der Ret

iamgSftativn geschenkt hat . Er lernt nun die andere
Welt , die Welt der arbeitenden Menschen , kennen ,
die - welche Uebcrraschnng ! — so ganz anders ist ,

: als sie sich in dem . Kopse des jungen reichen Mannes
Ii cxrmqjt (Kitte , er erfährt das erstemal auch vom

Zuritt « itnO Svott .
Pflegt gefunden Sport !

Die Gymnastik , die der Ausbildung des mensch
Ii che n Körpers zur Schönheit dient , stand besonders
bei den alten Grieche » in voller Blüte , Im Laufe
der vielen Jahrhunderte ist jedoch die Ausbildung
des Körpers initiier mehr » nd mehr zurückgegangen ,
Schuld daran ist vor allem der Kapilalismit », der
den Arbeiter von morgens früh bis abends jpäi an
die Arbeitsstätte bannt . Der Kapitalismus , der den
menschliche » Körper bis zrini Acußevste » aussaugt ,
serner die ' Anstrengungen und Gefahre », die die

Industrie mit ihrer moderne » Technik mit sich br: ; t ->

gcu » nd »och vieles andere zerrütten das Nerven «

jystem , schädigen den Körper » nd t' icist de » Arbei¬
ters . Ein langsames Schwinde » der Kräfte und

große Schädigungen an der Gesundheit sind die im -

anöbleiblichcn Folge » , wenn der Arbeiter »ich ! auf
andere An und Weise versuch : , seinen Körper zu
stärken » nd ; u kräftige ». Wer lagern , lagans , i »

engen , dunstigen und staubigen Räumen bei dem
Zurren „ ud Rotlern der Maschinen , in harter , har¬
ter Fro » arbeiten muß , sollte — » nd wenn es auch
ilnc einige Stunde » in der Woche sind — doch noch
Zeil für seinen Körper hoben .

lim die Ausbildung des Körpers hat sich vor
allem die L c i ch l a I h l c l i 1 recht vcrd ' ent gemacht ,
mit ihren schönen und verschiedenen Hebungen , wie

Laufen , Speerwerfen , Kugelstoßen . Springen usw .
Diele Hebungen gehören vor allen Dingen o n ch
dem Fußballer , wenn er ans sich etwas machen
will Sie sind ein System , das be- richtiger Antuen -

düng sehr viel beitragen kann , die Muskel » zu höch¬
ster Kraft » nd größter Ausdauer zu stählen und den

ganzen Körper zu größter Leistungsfähigkeit und

Vollkommenheit heranzubilden
Sport ! — Dieses Schlagwort der Neuzeit gich:

w e ein Lauffeuer durch alle Kreise und Schichten
de» Bevölkerung und ruft u » S hinaus in die Natur
Der Sport mit seinen frischen , kampfessrendigeii
Spielen ans grünem Rasen in allen Formen und

Zusammensetzungen , von denen das Fußballspiel
wohl das am meisten beliebte , ja der LiebiugSspon
der Jugend ist , — die muntere » Lauser durch Wald
und Feld . — die interessante » Kämpfe in Wurf und

Sprung ! >! » die äußerst spannende » Konkurrenzen
im Schnell und Dauerlauf und de » Stafetten , —

sie alle zeugen von der anziehenden K rast der Lei¬
besübungen und ihrer Zweckmäßigkeit im

Interesse der BvIkSgestuidheil .
Dar » tu, ' Arbeiter , treibt Sport !

Dieser Mahnruf kann nicht oft genug wiederholt
werden . Hinaus ans die Turn - und Sportplätze , in
den Sonnenschein ! Laßt Licht , Luft uird Sonne an
euer « Körper heran ! Aber »ich ! nur ihr Männer ,
wildern auch ihr Frauen und Mädchen soll ! Leibes -
Übungen Pflege », euch am Sport beteiligen . Was
den Männern als Notwendigkeit erscheint , ist bei der
Frau von doppeltem Nutzen .

Folgen wir dem Zuge der Ze. - l !
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Frau ANNA TÜCHTIG

wünscht allen Hausfrauen fröhliche

Ostern und empfiehlt ihnen ein

erprobtes Rezept für einen

lockeren,schmackhaften und billigen

SANA - Osterkuchen :

a) ZUTATEN :

•/ • kg Mehl . 2 dkg Hefe , ' / >» 1 Milch . ' /> kg

SANA , 1/ , kg Zucker , 1 Ei . 1 Eigelb . 4bitlere
Mandeln , etwas Ingwer und Vanillezucker ,
1 Kaffeelöffel Salz,5dkg ' Rosinen,20dkgsüße
Mandeln . 1 Eigelb zum Bestreichen .

b) ZUBEREITUNG :

1) Mit Milch , Hefe und 2 dkg Zucker einen

Gärteig machen

2) Sana mit Zucker und Eiern abireiben

3) Milch und Salz zusetzen

4) Zu einem festen Teig verarbeiten

5) Bittere Mandeln , Zitronenschale und Ro .

sinen zugeben
6) Nochmals durcharbeiten und aufgehen

lassen
7) Einen Laib formen und aufgehen lassen

8) Mit Eigelb bestreichen und mit gehackten
Mandeln bestreuen und ca. ' / < Stunden

backen lassen

Das Handballspiel in «elgicn . Dieses Spiel ,

das in Dcmlschla - nd und Oesterreich so eifrig gepflegt

wird , hat in Belgien noch nicht viele A » hau -

gor . Dennoch sind die belgischen Turner auf dem

besten Wege , das Spiel schnellstens zu erlerne ». ( I »

Franks nrl . beim 1. Arbeiter ' Olympia 1025 , leistete »

sie bereits ehrenvolle » Widerstand . ) Im vergan¬

genen Zahrc spielte man Handball besonders in der

Provinz Lültich , Ivo die Vereine Benitc imd Ehcnee

über gute ' Mannschaften verfügen . Die Che nee

Mannschaft wird Ostern in - Deutschland spielen ; » ud

eine dänische Mannschaft wird sich Ostern in Fläron

( Belgien ) der Bcyne - Mannschafl stellen . Dadurch

wrd die ' Ausbreitung dieler Sp ' elart eine gute

ll »terstütznng erfahre ».

Der ' Arbeiter . Wasstrreltungodicns ! in Deutsch '

laud , der hauptsächlich von den Arbeiter - Schwintm -

vcrciiien des deutsche » Arbeiter - Turn - und Sport -

bitudcs organisiert und betrieben wird , Hai sich im

Fahre 1027 g n I c n ! w i ck c l t. In sast allen Krei¬

sen sind gut ausgebildete » nd geprüfte Siotlungs -

schwimmet vorhanden , die an den Badeplätzen in

s e l b st l o j e r Werse ihren Dienst verrichre » Es

ist dadurch »täglich gewesen , dem nasse » Tod eine

Menge Opfer ; » entreißen . Fm Jahre 102R ivare »

Ein Richter im Himmel .
Gin orientalische » Märchen .

Bon M. W. Doroschclvilsch .

Avrarl , der Engel des Todes , berührte mit
fernem Flügel , als er über die Erde schwebte , den
weisen . Kadi Osniaii .

Der Richter starb und seine unsterbliche Seele
erschien vor dem Propheten . Es war knapp beim

Eingang ins Paradies .
Hinter den Bäume » hervor , die über und

Über mit Blüte » bedeck » waren , war Schelien -
geklingel » nd der göttliche Gesang der Huris , der

himmlischen Mädchen , zu vernehmen , die zu de »

überirdischen Genüssen einluden .
Ans der Ferne , ans den dichte » Wäldern ,

rrfcholl Trompelenruf , lautes Pferdegelramvel
und das Triurnphgeschrer der Jäger . Mutige
Weiter jagten auf ihren schneeweißen Schimmeln
schnellfüßigen fliehen » nd gefährliche » Ebern nach .

„Lasse mich ins Paradies hinein, " sagte der
Richter ,

„ Gut " , ciilgegnele der Prophet , „ doch zuerst
»rußt du mir sagen , womit du dir das Paradies
verdient Haft , so verlangt unser Gesetz, "

„ Das Gesetz ?"
Der Richter verbeugte sich lief und legte die

Hand aus die Stirn , dann ans » Herz , als Zeichen
feiner große » Verehrung .

„ Das ist schön , daß ihr hier Gesetze habt , und

daß ihr ihnen gehorcht. Gesetze muß es überall

geben und sie müssen überall befolgt werde » . Bei

euch ist eS sehr gut eingerichtet . "
„ Nun , womit hast du dir das Paradies ver¬

dient ? " fragte der große Prophet .

„ An mir lanii leine Sünde haften " , ent - -
gegnetc der Richter , „ denn ich war mein ganzes
Leben lang damit beschäftigt , jede Sünde zu ver¬
urteilen . Ich war Richter ans der Erde . Ich habe
sehr streng gerichtet . "

„Wahrscheinlich besitzt du selbst ganz außer -
erdenilick ' c Tugenden , wenn dn über die anderen ,
dazu auch noch streng , urteilen durstest . "

Des Richters Gesicht verfinsterte sich .
„ Was die Tugenden anbelangt . . . ich kann

nicht sagen , ich war genau so wie alte anderen .
Ich habe genrtcilt , w e r l i ch d a s ü r
ein G c l) a 1 1 bc z og . "

« Es ist keine große Tugend , ein Gelzall zu
beziehen, " sprach der Prophet lächelnd . „ Tu hast
über die Menschen nur deshalb geurteilt , weil sie
Tugenden , die auch dn nicht hast , nicht besitzen ,
und hast dafür auch noch ein Welzalt bezogen .
T i e jc n i ge u. d ! e e i » G c ha l t bez ic he n.
lichten über jene , die keines bc -
r o m m e it . Ter Richter kann über einen gewöhn¬
lichen Sterblichen urteilen , aber ein gewöhnlicher
Sterblicher darf nicht über den Richter urteilen ,
selbst wenn dieser schuldig :st. Mir kommt die
Sache gar sonderbar vor . "

„ Ich habe nach den Gesetzen ncurtäli, " er¬
widerte der Richter trocken . „ Ich kannte aste

<i>csctze und urteilte gesetzmäßig . "
„ Run , und die . über die dn genrteilt lzast ".

fragte der Prophet neugierig , „ kannten diese die

Gesetze ?"
« O nein, " antwortete der Richter stolz . „ Wo¬

her ! Nicht jedermann kennt sie . "
„ DaS heißt also , du hast Menschen gerichtet ,

weil sie Gesetz. ' überschritten lzaben , dre sie gar
nicht kannten ? " H --f der Prophet erstaunt ans .

l „ Und du ? Was lzast dz» dazu getan ? Hast du

dich wenigstens bemüht , damit jene die Gesetze
kennen lernen ? Hast d n d i e U n w i s s c » d e n

a ii f g e k l ä r t ? "

„ Ich hatte zu richten, " entgegnete der Richter

streng .
„ Als du sähest , daß die Gesetze überschritten

werde » , hast dn dich wenigstens bestrebt , es so

einzurichten , daß es die Leute nicht nötig hatten ,
die Gesetze zu überschreiten ?"

„ I ch Hab c mein Gehalt n u r fürs
R i cht c u bc k 0 »i ut c it . "

Der Richter betrachtete düster und arzz -
wohuisch den Propheten . Daun runzelte er die
Stirn und ans seinen Augen sprach Zorn .

Tu sprichst nicht richtig . Prophet , das ninß
ich dir sagen, " sprach er streng . „ Du denkst mir

zu frei . Deine » Reden >: ach scheinst du ein Ketzer
zu sein . Prophet . Ein Rechtgläubiger darf nicht
so rede »: Derartige Gedanke » , wie dn sie äußerst ,
Prophet , sind nach den Gesetzen der Rechtgläubigen
untersagt . "

Der Richter dachte nach .
„ Und daher auf Grund des Buches 2 des

>» Biivanveinh 82 , Blatt 132, Peile 4 von
äuternngen der weite » Männer

: ileverurteile ich dich,

Snnii , Paragraph 82 ,
oben , und die Erläuter
als Richtschnur nehmend ,
Prophet

"

Hier konnte sich der Prophet nicht mehr zu¬
rückhalte », und er lachte laut auf .

„ Kehre ans deine Erde zurück , Richter, " sprach
er . „ Für uns bist dn- zu streng . Bei uns im
Himmel ist mau viel duldsamer . "

Und er schickte de » allweise » Richter auf die
Erde zurück .

Deutsch voil Grete Neu selb .

2000 Retimigsschw - nimer tätig , die 439 Rettungen
mir Erfolg ausführten , während »ir 33 Fällen die

Bern »glückte » nicht wieder zum Leben ortveckt Zvcr »

den konnten . 1937 Hai sich die Schar der Neuer ver - "

größer ! » nd ist damit der NktionSradi - iiS erweitert

worden .

„ Unsere Gegner " . Jetzt ist auch der zweite
T eSl der StreilschrisI „Ilitsere Gegner " im Arbeiter -

Tnriivcrlog , Leipzig , erschiene » Ans sast 309 Seite »

schildert E, Karle an Hand umfangreiche » Mate¬

rials die Versuche der Gegner , die Arbeitersport »
bctvegring zu bekämpfe » , zu unterdrücken » nd zu

vernichten . Das ist den Gegnern nicht gelungen ,
Ivcnn auch die Träger des Arbeitersportes »tauche

Geld - , ja Hasistrafe Izolum erdulde » müsse ». Ter

Verfasser legt dar , wie auch heute noch von einzel¬
ne » Behörde » versucht wird , mit de » vor dem Kriege

„ bewährten " Methode » die Avbcitersportbewcgung z>r
schikanieren . Mit erfreulicher Klarheit zeigt die

Schrift das Treiben ber angeblich so „ neutralen "
bürgerlichen Sportvereine . Tie Entartung des bür -

germchen Sports wird anfs schärfste gegeißelt . Ein

besonderes Kapitel ist dem Wevkspori , dem neueste »
Gegner des Arbeitersports » nd der freien Gowerk -

schofle « gewidmet Auch dieser zweite Teil der Streit¬

schrift stellt ein wuchtiges Kampfmt - ttel für de »

Aribeiiorspor ! » nd de » Ivohren Volkssport dar .
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